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-

îe Kuldigungsfahrt der Kosener nach Warzin.
^ am S on n tag  stattgefundene H uldigungefahrt der Posener 
üeli gestaltete sich zu einer imposanten nationalen  Kund-
» ^"6- Nahe an 2000  M änner brachte die Eisenbahn von Posen 
vkin ^ i E e r m ü h le  herüber. Die Musik des 9. Regim ents em- 
^  g die Gäste in Hammermühie. S od an n  form trte sich der lange 
in n' M änner jeden S tan d es  und A lters theilnahm en,
di,. Abtheilungen und marschirte nach Varztn. H ier wurde 
da», Gknehmigung des Fürsten zum Aufmarsche eingeholt, welcher 
bra» Schlosse erfolgte. M ajor Ttedcm ann-Seeheim
^  Hle beim Erscheinen des Fürsten Btsmarck ein dreimaliges 
d» aus, welches begeisterte Zustim m ung fand. D er Sprecher 
», r br Gäste, Landcsökonomierath Kennemann, hob in län- 
äun^u " die Verdienste des Fürsten um die deutsche Eini- 

g lervor und betonte insbesondere das Bewußtsein der Posener, 
tkeii "E"' pu tschen , u n lösbar m it P reußen  verbundenen LandeS- 
der .^drn. E r sprach die feste Zuversicht au s , daß die in 

Posen herrschenden nationalen  Gegensätze mit der 
a>»k ""schwinden würden, und schloß mit einem dreifachen Hoch
°uf den Fürsten Btsmarck.
spraet» ^  B^m arck antw ortete in fast einstündiger Rede. E r  
durck /^""Ehst unbedeckten H auptes, wobei er beklagte, daß er 
heim, Bekannten von seit 60  J a h re n , den Hexenschuß, 
Man ^  öauEte allen Anwesenden und ersuchte, daß
s»rt ^  ^decken möge, was alsbald  geschah. D er Fürst fuhr 
seine Wr in dem Besuch der Posener die Anerkennung für 
Streben " "  dem jetzigen Zustande Deutschlands. S e in
der« m "  uets gewesen: nicht, was können wir wünschen, son- 
vers/ärt»^^a>E^bu wir haben. Die neuen Zustände hätten eine 
land oen.k sür die Zugehörigkeit Posens zu Deutsch-
Polen n En. Den 48  M illionen Deutschen ständen 2 M illionen 
schlaggebend ^ ^ e r e  seien daher selbstverständlich nicht aus-

E lsa k l^ ü "  «"1. allerhöchster S telle gesagt worden sei, ehe wir 
kelte s n ö -E  müsse unsere Armee vernichtet werden, so 
noch öl» s ' i " ^  mehr fü r unsere Ostgrenzen, sür Posen mehr 
Angriff »>n ^lsaß. S tu t tg a r t  und München seien durch einen 
feindliche b esten  nicht mehr gefährdet a ls  B erlin  durch die 
Münze m i i s s ^ ^ o "  »on Osten. D er letzte M ann  und die letzte 
werden mi° e die Berthe digung der Ostgrenze geopfert 
w issen'für i ^ i t  ^0  Ja h re n  besteht und nach irdischen Be- 
für freies A»k ^ gesichert ist. Wie erstrebten stets n u r, w as uns 
Nicht alles als große N ation  in E uropa nothwendig war.
^fassen vei-m "^ einmal deutsch gewesen, haben wir zusammen- 
llewannen w as w ir an Q u a n titä t vielleicht eingebüßt,
unser» " " "   ̂ ^ " ^ n f itä t ,  innerer Zusammengehörigkeit. I n  
andere N»»«,» Entwicklung haben w ir raschen Schrittes 
iu  Hause r eingeholt. Unsere Landslcute stehen auch heute 
wenn auch"" e ln thalbereiter Liebe. Die ärztliche K ur,
M annschaf.,-?" und Eisen, habe n u r das Geschwür landS- 
westn. Die s  ^Erstimmung ausgeschnitten, das längst reif ge- 
außerhalb  ̂ ^""l>gebungkn aus allen Theilen Deutschlands, auch 
(den R ed n e rs  Provinzen Friedrichs des G roßen, seien für ihn 
denn sie /s beredter Beweis nationaler Uebereinstimmung, 

-  En ganz freiwillig, von niemandem gemacht und ihm

Eine E rz a h lu n ^ o n  d c r  D ecken .
- - - - - - - - '-----  Nachdruck verboten.

Arthur « .§ . (Schluß.)
«Wie m e i ^  iusammen.

als - -  — , uen S ie  das, D oktor? — W ußten S ie  doch nies

Arthur w an!^  ^  jetzt zugestanden habe." —
"'Eine Mut t e r ? » *  zu ihm um. „D oktor, —  wer w

-  das S rä s in  N ilb » -» "

L , ? °

-H »d,n  D i » L t t - m  h i , ! ,? -  
. Arthurs S tir»  o? d e inem  vierten Ja h re  an  erzogen." 

einen Ausdruck ftch in F alten , und sein Besicht nah
rederkärnpfen. " ^  ̂ E s s e  er einen körperlichen Schme

la s° oft" v"'! das alles verheimlicht? E s kom,
verwandten aui»»«» ^ " " ^ r  früh ihre E lte rn  verlieren und w 

»Es a e i / , ? " ° ^ l n e n  werden."
»Meiner M,,»»" D einer M utter."
»Auf W unk» W elcher?« A rthur lächelte bitter.
»Und d «  G räfin  Vilborg.«

t« "2 ° , Kind d Ä °  n V  wünschte sie e s? "
D^, ""*> räusperte °  ̂ traurige Geschichte," sagte der D, 

zweiten M ehrmals, ehe er fortfuhr. D u hast
A "  "°ch ein ttetn-r ^  " ^ l  au s jener Zeit gesprochen, a 

Eindrücke de« w unseres Trachtens unfähi
lnige Woche» s.ür A n b lick s  länger a ls  einige T age, höchste 

.aran  erinnerte n » ? " 1 ? " ' besonders, wenn nichts mehr Di 
 ̂ "Er Zelt Dick 2  es D ir  an , daß die B ilder a

^ h u r  m ° ^  und beunruhigen."
«chle ein müdes Zeichen der Zustim mung.

manchmal recht unbequem. Und doch seien diese Kundgebungen 
seinem nationalen  Herzen theuer gewesen, weil sie unisono von 
allen deutschen M ännern  ausgingen. W ir fingen: „Fest steht 
und treu die Wacht am  R hein." Aber noch fester steht die 
Wacht an W arthe und Weichsel, wo w ir keinen Zoll Landes 
missen können.

D ie Kämpfe, die infolge der 48  er Bewegung bei unseren 
polnischen Nachbarn erfolgten, richteten sich n u r gegen den 
polnischen Adel nebst Gefolge. Polnische S o ld a ten  vom neun­
zehnten Regiment, welche ich dam als in E rfu rt gesprochen, 
sprachen n u r von Tagelöhnern , an  deren Spitze G utsherren  
standen. E s ist unleugbar, daß heute die Z ah l der Gegner 
friedlichen Zusammenlebens beider N ationalitäien  in Posen und 
Westpreußen noch geringer ist, a ls  statistisch nachweisbar. S e h r 
viele von Ih n e n  haben daheim polnisch sprechende Arbeiter, von 
diesen gehe keine Feindseligkeit aus. Die Massen unserer polni­
schen Bevölkerung seien zufrieden m it der gerechten preußischen 
B ehandlung. E s habe daher nicht in seinem Program m e ge­
legen, die Anfiedlung kleiner Leute zu befördern. D ie au s dem 
H undert M illionen - Fonds angekauften G üter sollten D om änen 
bleiben. E r habe aber diese seine Anregung nicht leiten und 
überwachen können.

D ie Schwierigkeiten, welche er in seiner vierzigjährigen 
Thätigkeit gehabt, seien nicht von Massen ausgegangen, sondern 
stets vom polnischen Adel, welcher von der polnischen Geistlich­
keit unterstützt wurde. E s haben aber auch deutsche katholische 
Geistliche bei der P o lonifirung  Hilfe geleistet. E s iei eine Eigen­
thümlichkeit unseres S tam m es, welche er (R edner) nicht theilen 
möchte, daß uns die Konfession höher steht a ls  die N ationalität. 
B ei P o len  und Franzosen sei dies umgekehrt. Auch die von 
ihm vielbewunderten polnischen F rauen  seien dem geistlichen 
Einfluß sehr zugänglich und machten unter diesem Einfluß 
eifrigst polnische P ropaganda. Trotzdem verbliebe den Deutschen 
ein kolossales Uebergewicht, wenn die Regierung auch zu­
künftig fest entschlossen zum Schutze des Deutschthums eintreten 
würde.

S e it  der kindlichen Polenbegeisterung von 1831 sei doch 
ein wesentlicher Fortschritt in der politischen B ildung  der 
Deutschen zu verzeichnen. —  D aß das friedliche Zusammenleben 
zweier N ationen in einem S ta a te  nicht unmöglich sei, beweise 
sowohl die Schweiz a ls  Belgien, auch in Ostpreußen sei keinerlei 
nationale Verstimmung bemerkbar. Freilich fehle dort die ka­
tholische Geistlichkeit. Aber selbst in Oberschlesien seien trotz des 
konfessionellen Unterschiedes die Verhältnisse friedlich, weil dort 
der polnische Adel fehle. S o  rebuzire sich die Z ah l der aktiven 
und aggressiven polnischen Gegner im wesentlichen auf die 
polnischen Abgeordneten, die ja fast ausschließlich Adlige seien. 
Polnische B ürger in unserem S in n e  gebe es überhaupt kaum, 
der polnische B au er sei friedlich. Redner fühle sich einer M ei­
nung m it den um  ihn Versammelten in der Hoffnung auf eine 
friedliche und lebensfähige Entwicklung. Schwenkungen in u n ­
serer Polenpolittk seien von 1815  bis heute zu verzeichnen ge­
wesen, je nachdem hochstehende polnische Fam ilien  wie die 
Radztwills bet Hofe Einfluß hatten. Heute sei das Bewußtsein

„ J a ,  ich weiß es wohl, und sehe auch, wie Dich das in 
D einer Genesung aufhält. Und da ich D einer M utter, Deiner 
wirklichen M utier, versprochen habe, zu thun, w as in  meinen 
Kräften steht, daß D u bald wieder genesen sollest, so muß ich 
einem andern Wunsche von ihr und dem V ater zuwider handeln. 
S ie  wünschten beide, daß die letzte B itte D einer leiblichen M u t­
ter erfüllt werden könnte und D u  nie etwas von der trau rigen  
Vergangenheit erführest. D u  solltest a ls  HohenhauS erzogen 
werden und nicht erfahren, wer Deine leiblichen E lte rn  gewesen. 
W as Menschen D ir in guter M einung zu verheimlichen dachten, 
das hat die N a tu r selbst D ir offenbart, und n un  wäre es U n­
recht, Dich noch im Unklaren zu lassen."

A rthurs Hände hatten, während der Doktor sprach, unruhig 
auf der Decke hin und her gegriffen, die über seine Kniee ge­
breitet war. D a  der alte H err schwieg, sagte e r:

„Erzählen S ie  m ir alles, Doktor, w as S ie  wissen. E s 
wird m ir gut thun." E r lehnte den Kopf zurück und schloß die 
Augen.

„Erst aber wollen w ir das Fenster schließen. D ie S on ne  
ist im Untergehen, und D u  darfst keine Abendluft bekommen. 
S o , —  außerdem ist es Zeit, ein P u lv er zu nehmen. - -  D u  
weißt, gegen Abend stellt sich immer noch etwas Fieber ein. 
Und dann leg' Dich nieder, A rthur. W as ich D ir  zu erzählen 
habe, ist eine lange Geschichte, und wir könnten darüber das zu 
B ett gehen vergessen. S o , —  siehst D u , das ist vernünftig ," 
meinte er, a ls  A rthur fügsam der Aufforderung Folge leistete. 
„Frtedertke soll u ns gleich die Lampe Hereinstellen, dam it w ir 
nachher nicht gestört werden."

E s w ar ersichtlich, daß der alte H err den Augenblick, da 
er zu erzählen beginnen wollte, möglichst hinausschob.

Als A rthur, erschöpft von der Anstrengung des Auskleidens, 
m it geschlossenen Augen in den Kiffen lag, betrachtete der Dok­
tor ihn aufmerksam. Ob es nicht zu gewagt w ar, ihm jetzt 
schon die volle W ahrheit zu sag en ? Aber wie er selber sagte, 
verfolgten ihn Visionen und E rinnerungen  und raubten ihm die 
R uhe der Seele. D a  w ar ein Erstarken des durch die Krank­

gestärkt, daß in Posen unterstützungsbedürftige deutsche Lands- 
leute leben, und diesem Bewußtsein könne m an vertrauen. Die 
ehemalige S en tim en ta litä t, die auch darin  ihren Ausdruck fand, 
daß die Deutschen zur Zeit seiner Kindheit Polenlieder und 
daneben die M arseillaise lernten, sei durch das verstärkte Na- 
ttonalgefühl der Deutschen verdrängt. D er polnische Edelm ann 
sei das reaktionärste Gebilde aller Zeiten und identifizire sich 
dabei m it dem L iberalism us. Dem Fortschritt in der Erstar- 
kung unseres nationalen  Gefühles ist auch Rückschritt beigemengt, 
es sei dies m it einem Wege zu vergleichen, der einen sandigen 
B erg oder durch die Lava des Vesuvs aufw ärts führt. W enn 
auch der F uß  von Zeit zu Zeit nach rückwärts gleitet, so geht 
es doch immer vorw ärts. J e  mehr das N ationalgefühl sich ent­
wickelt, desto mehr werde auch die S tellung  der Deutschen in 
der D iaspora gestärkt. M an  dürfe darum  den M uth nicht 
sinken lassen. W ie unsere Existenz sich gestalten würde, falls 
ein Polenreich sich bilden würde, sei unabsehbar. E s wäre eine 
aktive, aggressive Macht, und so lange es nicht W estpreußen, 
Danzig usw. beherrscht, stets der Bundesgenosse unserer Feinde. 
E s sei ein Zeichen politischer Unwissenheit, wenn m an sich für 
die Sicherheit unserer Ostgrenzen auf den polnischen Adel 
verläßt. Von den P o len  können wir festes Zusam m enhalten 
lernen. Auch w ir sollen erst der N ation und dann erst der 
P a r te i  angehören. B ei nationalen  Schwierigkeiten muß es 
bezüglich der Partetstreitigkeiten heißen, wie der B erliner sagt: 
„D avon nach N eune!" —  davon später! Jetzt heißt es Fechten 
und Zusammenstehen. W ir müssen eine geschlossene P ha lanx  
bilden, innerhalb deren der fortschrittliche S peer genau so wie 
der reaktionäre und absolutistische dem nationalen  Feinde ent­
gegengehalten wird. „Auch w ir müssen F rauen  und Kinder n a­
tional erziehen, dann gehört die Zukunft uns. I n  der Hoffnung, 
daß dies gelingen werde, bringe er sein Hoch den deutschen 
F rauen  des G roßherzogthum s!"

Dieser Rede folgte jubelnder Beifall. D er Fürst durchschritt 
dann die Reihen der Besucher und unterhielt sich m it einzelnen. 
S o d an n  erfolgte die Ueberreichung von verschiedenen Produkten 
der P rovinz an  den Fürsten. H ierauf brachte der Gymnasial- 
direktor Kiehl aus Brom berg ein Hoch auf die Fürstin  Btsmarck 
aus, welches begeistert aufgenommen wurde. Nachdem hierauf 
der V ers : „Deutsche F rauen , deutsche T reue" rc. gesungen w ar, 
zog der Fürst verschiedene Personen in ein Gespräch und entbot 
die Komiteemitglieder zum Frühstück in das Schloß. Die übrigen 
Besucher marschirten un ter den Klängen der von zwei M tlitärmusik- 
korps ausgeführten „W acht am R hein" bet dem Schloß vorüber vor 
den neuen Gasthof. Um 3 Uhr erfolgte der Rückmarsch nach H am m er­
mühle und von dort um  4 ^ /, Uhr die Rückfahrt nach Posen. —  
V or dem Eintreffen der zur Huldigung kommenden Posener tra t 
Fürst Bismarck aus dem Schlosse heraus und bemerkte zu den 
V ertretern  der P resse: „ E s  wird nicht viel los sein, ich habe
leider einen Hexenschuß." Z u  einem M itgltede des Posener 
Komitees äußerte der F ü rs t: „D ie Herren haben zwei Nächte
geopfert, um  eine R uine zu sehen." Auf die E rw iderung: 
„Durchlaucht haben auch fü r uns manche Nacht geopfert", ent- 
gegnete B ism arck: „(tom pi x a s sa ti!"  Auf der V eranda des
Schlosses versammelten sich die Fürstin Bismarck, G raf und

heil so heftig angegriffenen Nervensystems nicht möglich. Besser, 
er konnte sich ein klares B ild  von allem Geschehenen machen. D a s , 
was für sein inneres Leben am etnschneidensten w ar, wußte er 
ja  b e re its : daß die F ra u , die er a ls  seine M utter geliebt, nicht 
seine M utter w ar, und daß der Tod sie ihm genommen hatte. 
D ie Schicksale seiner eigentlichen E ltern konnten ihn n u r aus 
zweiter H and berühren. D ie Persönlichkeiten lebten n u r ver­
schwommen in seiner E rinnerung  a ls  Fernstehende. W enn er 
ihre Geschichte jetzt erfährt, so wird das K larheit in  die w irren 
B ilder seiner Vorstellungen bringen und ihn beschäftigen, und 
darüber wird der Schmerz um  die, die ihm M utter gewesen, 
nicht zu W orte kommen. Erst später, wenn er a ls  Genesener 
wieder in das Leben h in au stritt, wird er sich des Verlustes 
bewußt werden. D ann  wird er aber auch die K raft haben, den 
Schmerz zu überwinden.

„N u n , D oktor?" unterbrach A rthur des D oktors Nach­
denken.

„ J a  so, —  gewiß, ich beginne schon."
D e alte H err zog den Lehnsessel an A rthu rs B ett, ent­

zündete eine C igarre und indem er sich bequem zurecht 
setzte, blies er erst einige Rauchwolken vor sich hin, ehe er 
begann.

Doktor Vogt erzählte ruhig, einfach, wie m an eine längst 
vergangene Sache erzählt. A rthur lag mit weit geöffneten Au- 

^  Ein langer Bericht, oft unterbrochen 
durch A rthurs F ragen , oder er schob B ilder aus den eigenen 
E rinnerungen ein, die n u r  zu gut in  das traurige Ganze paß- 

D .E o r  hatte in klugem Bedacht die Nachtstunden für 
seine M ittheilungen gewählt. E r  wußte, daß nach solchem E r­
zählen am T a g e  der Nachtschlaf den H örer fliehen würde. 
N un w ar die Nacht bis zur ersten M orgenfrühe vorgeschritten, 
und die M orgenstunden brachten dem Kranken die naturgemäße 
E rm attung , nachdem er so lange gespannt zugehört hatte.

„U nd nun  wird ein wenig geruht, junger F reund ,"  sagte 
der Doktor und erhob sich. „E s  beginnt im Osten zu däm­
m ern."



G räfin W ilhelm  Btsmarck. G räfin  Rantzau, Baron und Baron in  
Merck, Hansemann, Professor Schweninger.___________________

Jolitische Tagesschan.
Die p o l n i s c h e n  B l ä t t e r  („D z ienn ik", „K u rye r", 

„Orendowntk") referiren kurz über die H u l d t g u n g s f a h r t  
d e r  P o s e n e r  nach V a r z t n .  D ie in  Varztn gehaltene» 
Reden theilen fie auszugsweise ohne Kommentar mit. N u r der 
„Orendowntk" bemerkt, daß Fürst Btsmarck in  seiner Antw ort 
auf die Begrüßungsrede des Herrn Kennemann natürlich die 
Polen angegriffen habe, wie es wohl anders nicht habe abgehen 
können. Der „G ontcc" behält sich vor, auf die Rede des Fürsten 
morgen zurückzukommen.

I n  E rfu rt fand am Sonntag e i n P a r  1 e i  1 a g  der K o n ­
s e r v a t i v e n  T h ü r i n g e n s  statt, dessen Vorsitzender der 
Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Manteuffel ist. Derselbe hielt 
eine längere Rede, in  der er u. a. auSsührte: D ie konservative 
P arte i sei die geschlossenste, die aui dem Plane erscheine, fie sei 
die einzige gewesen, welche stets die produktiven Stände zu 
stärken gesucht habe. S ie  sei keine Regierungspartei und treibe 
keine gewerbsmäßige Opposition. Redner schloß: W ir wollen
uns um den Kaiser schaaren, um Religion, S itte  und Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Das Vaterland w ird wohl fahren, wenn 
die konservative Parte i die stärkste Stütze der Regierung ist. —  
Der Parteitag beschloß, die Organisation auf ganz Thüringen 
auszudehnen. E in Viere^ausschuß wurde gewählt.

Der G r a f  v o n  P a r i s  erinnert in  seinem letzten vom 
21. J u l i  datirten Schreiben daran, daß er sein ganzes Leben 
der Erhaltung des monarchischen P rinzips gewidmet und das 
Werk im  E xil fortgesetzt habe; er glaubt, Frankreich werde 
nur in  die Höhe kommen, wenn es christlich sei; den Freunden 
empfiehlt er, seinen Sohn in  der Vollendung des Werkes zu 
unterstützen, und spricht den Wunsch aus, daß all- ehrsamen 
Leute sich m it seinen Freunden zu diesem Zwecke verbinden.

Die s p a n i s c h e  R e g i e r u n g  hat sich aus ein Schreiben 
des französischen Kabinets bereit erklärt, die neue Regierung in 
P e r u  anzuerkennen.

Ganz S e v t l l a  befindet sich in  Aufregung. Am Sonntag 
wurde in  einer dortigen Buchhandlung eine Blechbüchse aufge­
funden, welche 100 m it Kugeln geladene Dynamitpatronen ent­
hielt. Der Inhaber der Buchhandlung behauptet, durchaus nicht 
zu wissen, wie die Büchse in den Laden gekommen ist.

Vom k o r e a n i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z e  w ird aus 
S ö u l, also aus japanischer Quelle, unterm 9. September be­
richtet: D ie Japaner rücken auf der ganzen L inie vor. Ih re  
Bewegung g ilt P ing  Dang, wo sich das chinesische Hauptquar­
tier befindet. D ie Japaner haben drei Heersäulen. E in  japa­
nisches Armeekorps marschirt über die Berge von Gen Sän. 
E in  zweites Korps marschirt von Pong Sän und Chunghwa. 
Dieses w ird den direkten Angriff eröffnen. Das dritte Korps 
ist von Hwang-ju zu aufgebrochen. Am 6. d. M . stieß die dritte 
Kolonne, die von Hwang-ju kam, auf die chinesische Kavallerie. 
Das ist eine Elitetruppe Li-Hung-Changs. D ie chinesischen 
Reiter bewiesen große Tapferkeit, mußten aber dem Feuer der 
Japaner weichen. Dann gelang es der japanischen A rtille rie , 
das Fort, wohin sich die chinesische Kavallerie zurückgezogen 
hatte, einzuschießen. Die Chinesen haben sich auf P ing  Dang 
zurückgezogen. An Tapferkeit fehlte es ihnen nicht. Vierhundert 
Chinesen blieben todt auf der Kampfstätte. D ie Japaner ver­
loren nur 100 M a n n . ___________________________________

Deutsches Heich.
B erlin , 17. September 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser, welcher Sonnabend Abend
6 Uhr zusammen m it dem 1. Geschwader in  See ging, tra f 
nach einer guten Reise Sonntag Abend 5 Uhr bei der H alb­
insel Heia ein. Heute früh 2 Uhr gedachte der Kaiser nach 
Rofitten zu fahren, um dort den begonnenen Manövern der 
Flotte zu folgen. —  Wie aus Swtnemünde gemeldet w ird, hat 
die zur Einnahme von Kohlen eingetroffene Torpedoflottille 
nebst den Schiffen „B litz " , „M e teo r", „B rum m er" und 4 
Kriegsschiffen heute Vorm ittag den Hafen verlassen. D ie Flotte 
m anövrirt heute von Arkona die ganze pommersche Küste entlang.

—  Die „K ie le r Zeitung" veröffentlicht ein Schreiben des 
Kaisers an den Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, 
in  welchem es heißt, der Kaiser habe dadurch, daß er dem Fort
7 zu Königsberg den Namen „F o rt Herzog von Holstein" ge­
geben habe, erneut die hohen Verdienste ehren wollen, welche 
die Fürsten und Prinzen des Schleswig-Holstetnschen Hauses von 
den Zeiten des Großen Kurfürsten an sich um das Vaterland 
und die Armee erworben haben.

E r löschte die Lampe und öffnete das Fenster.
„Ic h  danke Ihnen, D oktor," sagte A rthur und reichte dem 

alten Freunde die Hand. „D as hat gut gethan, —  gut, wie 
die frische M orgenlu ft." E r strich sich aufathmend über die heiße 
S tirn .

»Ja, ja, ich wußte es, —  jetzt war es Z e it,"  nickte der 
Doktor und ging ordnend einige Male im Zimmer hin und her. 
A ls  er sah, daß A rthur stille lag, und der müde Ausdruck in  
seinem Gesicht zunahm, verließ er leise da« Zimmer.

I n  der That fiel A rthur in einen festen Schlaf. Nach e in i­
gen Stunden aber schreckte er auf, und nun wurde er sich auf 
einmal erst m it voller K larheit bewußt, daß die verworrenen 
Erinnerungen aus seiner Kindheit, die schwankenden Vermu­
thungen der letzten Ze it die gewesene Wirklichkeit seines Lebens 
umschlossen. A ls  ob er Müdigkeit nicht mehr kenne, erhob er 
sich, kleidete sich an und verließ das Haus. E r schlug den Weg 
nach dem Kirchhofe ein. Am Grabe der M utte r stand er, die 
Augen m it Thränen gefüllt, die Hände wie zum Gebet gefaltet. 
Veronika konnte unbesorgt sein. D ie Kenntniß, daß sie nicht 
seine leibliche M utte r war, konnte die Liebe zu ihr im Herzen 
des Sohne« nicht lockern. Im  Gegentheil. Größer, heiliger, 
allmächtiger schlug die reine Flamme in seinem Herzen empor 
und in  seiner jungen Seele brach eine noch ungeahnte Tiefe 
au f: die Tiefe d e s  Verständnisses, das die M utte r ihm ge­
wünscht hatte, des Verständnisses fü r den Reichthum eines geläu­
terten Herzens und fü r die Hoheit des Seelenadels und da«, 
was den M ann allezeit über das Gemeine erheben w ird : die 
Tiefe des Verständnisses fü r ein edles Frauenherz. Gefeit 
gegen da« Niedrige kehrte er au« dieser heiligen Morgenstunde 
in  da« Leben zurück.

—  Namens des Kaisers überbrachte heute Nachmittag der 
Kommandant des kaiserlichen Hauptquartiers, Generallirutenant 
v. Plessen, dem König von Sachsen im Schlöffe zu P illn itz  die 
kaiserlichen Glückwünsche zu dem 25jährigen Jub iläum  als Chef 
des Ostpreußischen Dragoner-Regiment« N r. 10.

—  Nach einer Meldung aus Varzin haben Fürst Btsmarck 
und seine Gemahlin den gestrigen Tag verhältnißmäßig gut 
überstanden. Das Befinden beider ist zufriedenstellend.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht, daß der bisherige Ge­
sandte am norwegischen Hofe, General-Adjutant G ra f v. Wedel, 
seinem Antrage gemäß von diesem Posten abberufen und in  den 
einstweiligen Ruhestand versetzt worden ist.

— Der „RetchSanzeiger" theilt m it, daß der bisherige dritte 
Hosprediger Faber zum zweiten, der bisherige vierte Hosprediger 
Kritzinger zum dritten und der Superintendent Schniewindt in 
Langensalza zum vierten Hosprediger ernannt worden find.

— Die Freimaurerzeichen in  Kirchen anzubringen, ist, wie 
die „N ationa l-Ze itung" m ittheilt, in  B e rlin  jetzt zum erstenmale 
gestattet worden. Es haben nämlich die drei preußischen Groß­
logen zur S tiftung  von Ktrchcnsenstern m it Glasmalereien in  der 
Kaiser W ilhelm  I.- und Kaiser Frtedlich-Gedächtnißkirche 20 000 
M ark aufgebracht. G ra f M iibach, der Vorsitzende des Ktrchen- 
bau-KomiteeS, hat nun vor einiger Zeit an zuständiger Stelle 
mitgetheilt, daß in  den Fenstern neben dem Siegel, das von 
dem kaiserlichen Protektor W ilhelm  I. geführt wurde und die 
Wappen der drei B erliner Großlogen vereinigte, die Darstellung 
Johannes des Täufers gewünscht werde.

—  D ie königlichen Schlösser und alle anderen Baulichkeiten, 
die der Hofverwaltung unterstellt find, werden gegenwärtig von 
einem B erliner Photographen photographirt. D ie Gebäude 
werden nicht nur von außen photographirt, sondern auch die 
Jnnenräume werden aufgenommen. Im  B erliner Stadtschloß 
ist man der „Potsd. C orr." zufolge schon seit Wochen m it diesen 
Arbeiten, die zu archivalischen Zwecken bestimmt sind, beschäftigt; 
auch im  Neuen P a la is  haben bereits Aufnahmen stattgefunden. 
D ie Hofverwaltung soll fü r diese die Summe von 60 000 Mk. 
aufwenden wollen.

-  Die „N a t.-Z tg ." meldet aus München, daß in der Nacht 
zum Sonntag die Bronzebüste des Prinzregenten in  der Vorstadt 
Neuhausen beschädigt worden sei. E in  Tagelöhner Keffelschmidt, 
welcher der That verdächtig erschien, wurde verhaftet. Dieser ist 
geständig, ebenso gestand ein weiterer Tagelöhner, die T ha t im 
Scherz verübt zu haben.

—  Die gestern geschlossene Berliner Kunst-Ausstellung war 
von mehr als 500 000 Personen besucht, abgesehen von den 
Inhabern von Saison-Karten. D ie Verkäufe betrugen fast eine 
V ierte lm illion  Mark.

—  Die deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam stellte sich im 
August d. Js. auf 3155 Köpfe (gegen 9054 im August v. I« .) . 
Aus deutschen Häfen wurden im August d. Js . neben 2580 
deutschen Auswanderern noch 5505 Angehörige fremder Staaten 
befördert.

Nordhausen, 17. September. An der gestern in  Harzburg 
abgehaltenen Hauptversammlung des Harzklubs nahmen die 82 
Zweigvereine desselben m it 7585 M itgliedern theil. An den 
Kaiser wurde ein Telegramm abgesandt, in  welchem der Klub 
seine Kräfte fü r Religion, S itte  und Ordnung ehrlich und un- 
erschrocken zur Verfügung stellt.

Ausland.
Budapest, 17. September. Kaiser Franz Josef ist heute früh 

5 Uhr 10 M inuten nach Nagy-Maros abgereist.
Rom, 16. September. Der Senator Fabretti, Professor 

an der Universität T u r in , ist gestorben.
Toulon, 15. September. Der Kontre-Admiral Le Bourgois 

ist gestorben.
B e lg ra d , 17. September. Nachrichten aus Ragatz melden 

fortschreitende Besserung in dem Befinden der Königin Elisabeth 
von Rumänien. Der König selbst hat in engeren Kreisen wieder­
holt die Hoffnung geäußert, m it seiner erlauchten Gemahlin dem­
nächst nach Bukarest zurückkehren zu können. D o rt gedenkt das 
Königspaar am 15. November das Fest der silbernen Hochzeit zu 
begehen.

Sofia, 16. September. Dem Prinzen Ferdinand und seiner 
Gemahlin wurden gestern bei ihrem Eintreffen in  W tddin sym­
pathische Kundgebungen dargebracht.

Kairo, 17. September. General Kitschener, welcher m it 
der Freisprechung der Paschas nicht einverstanden ist, w ill dem 
aus Egypten zusammengesetzten Schiedsgericht zur besonderen Ab- 
urtheilung A li Paschas 2 englische Offiziere beiordnen.

Arovinzialnachrichteu.
O  Culmsee, 17. September. (Besuch des Oberprüfidenten. Lieder­

kranz.) Herr Oberpräsident, Exzellenz von Goßler, soll beabsichtigen, 
Ausgang dieses oder Anfang nächsten Monats unserer Stadt einen 
Besuch abzustatten, um, wie es heißt, sich die Sanitätskolonne des 
hiesigen Kriegervereins vorführen zu lassen. Der Borstand des Krieger­
vereins hat dieserhalb bereits eine Sitzung abgehalten, der auch die 
Mitglieder der Sanitätskolonne beiwohnten. —  Gestern fand in der 
Villa  nova das Vergnügen des Männergesangvereins „Liederkranz" 
statt, welches in Instrumental- und Vokalkonzert bestand. Dasselbe 
mußte wegen der kühlen Witterung nach dem Saale verlegt werden. 
Den ersten Theil, das Jnstrumentalkonzert, führte die Kapelle deS 15. 
Fußartillerieregiments auS Thorn unter persönlicher Leitung deS Stabs- 
hoboisten Herrn Krelle aus. Sämmtliche Nummern des geschmackvoll 
gewählten Programms fanden rauschenden Beifall. Die Kapelle konzer- 
tirte gut und sehr fleißig und hat sich damit hier in bester Weise ein­
geführt. Aber auch unsere Sänger, denen unlängst in Thorn auf dem 
Sängerfeste das Malheur passirte, daß ihre Tenöre in der Höhe ver­
sagten, haben sich gestern sehr wacker gezeigt. Die vorgetragenen Chor- 
lieder zeichneten sich sämmtlich durch Sicherheit und KlangsLönheit aus 
und fanden die beifälligste Aufnahme. So hat der Liederkranz mit dem 
gestrigen Konzerte seine in Thorn erlittene Scharte vollständig ausgewetzt 
und durch den schönen Verlauf des ganzen Vergnügens, das außer dem 
Konzert noch in Tanz bestand, ist der Verein bei unserem Publikum ; 
wieder zu der alten Ehre und Anerkennung gelangt. Hu dem Konzerte 
hatten nur eingeladene Gäste Z u tritt; da der Besuch ein sehr zahlreicher 
war, dürfte dasselbe auch pekuniär günstig abgeschlossen haben.

Strasburg, 17. September. (Kinderkrankheiten.) Auch in hiesiger 
Stadt sind seit einiger Zeit mehrere Fälle von Diphtheritis und Schar­
lach vorgekommen.

Culm, 16. September. (Verschiedenes.) Zu dem Kaiserdiner in 
Ostrometzko hat auch Herr Landrath Hoene eine Einladung erhalten. —  
Begünstigt vom schönsten Wetter fand heute Nachmittag im Parke des 
Etablissements Mischte das Missionsfest statt. Pfarrer Hülsen aus W ar- : 
lubien hielt die Festrede. —  Die Schulkassen sind angewiesen worden, ! 
Haushaltungsliften über die Schulen zu führen. I m  Interesse der E r- j 
Haltung eines entsprechenden Schulhauses nebst dessen Inven tar ist diese 
verschärfte Neuerung bedeutungsvoll. Die Nachlässigkeit mancher Ge­
meinden in obiger Hinsicht sind geradezu staunenswerth. —  Die Te-

nossenschaftSmolkerei Bahnhof Stolno ist bereits eröffnet. — 
diesem Jahre wird zur Beförderung der großen Rübenmengen am 
Bahnstrecke Culm-Kornatowo ein besonderer Rübenzug, der bis 
kursirt, eingelegt werden. ^  d.

(:) Krojanke, 17. September. (Verpachtungen.) Bet der am 
M ts . ftattgesundenen Verpachtung der hiesigen Bahnhossnurtysam, o 
hielt die Bahnmeisterwittwe Weiß-Dt. Krone gegen ein Gebot von 
M k. den Zuschlag. —  Auf die ca. 7600 Morgen große Feldjagd  ̂ ' 
welche bisher 98 Mk. an Pacht einbrachte, wurde heute das HocyllS 
von 242 Mk. abgegeben. -

TuS  dem Kreise C u lm , 16. September. (Jagd.) Im  ^ " 7  ,^  
vergangenen Jahres wurden auf dem Landrathsamte 334 Jagvl« 
gelöst, ein Beweis, daß die Jagdliebhaberei immer mehr zunimmt. 
Jagdpachten werden alljährlich höher; Feldmarken, die vor zehn^M  
nur einige 20 Mk. brachten, werden jetzt für einige hundert ^ '
pachtet. Diese Preissteigerungen haben meistens darin ihren
daß besonders die städtischen Nimrode hohe Summen zahlen. S o z ie ^  
es denn viele Gemeinden vor, ihre Feldmarken an auswärtige «>amv
zu verpackten.

Graudenz. 17. September. (Brieftaube.) Heute früh ertappt w.er 
im Ehmke'schen Speicher in der Speicherstraße eine Katze, die im /veg" 
stand, eine Taube in den S tall zu schleppen. Das arme ^  
Katze ist zweifelsohne eine matt gewordene Brieftaube. Auf den Feo 
des rechten Flügels finden sich die mittelst Kautschukstempels in rorv 
Farbe angebrachten Zahlen bezw. Worte: 216. Kgl. FortifikationTY  
216. (Junge Taube) 216. I n  grüner Farbe ist auch zweimal der rov 
stabe O. und die Zahl 85 aufgedruckt. ^

A us dem Kreise Fla low, 15. September. (Brand. Eisenbau j 
linie Nakel-Konitz.) Gestern Nachmittag brannten in G r. Lutau ^  
Wohnhäuser nieder. —  Die landespolizeiliche Abnahme der neuen, .
östlichen Theil unseres Kreises durchquerenden Eisenbahnlinie Nakel-no
ist nunmehr erfolgt.

Konitz, 17. September. (Waldverkauf.) Der Rittergutsbesitzer 
von Sikorski auf Gr. Chelm hat von seinem Gute 8000 Morgen v  
wald und Land an den Fiskus verkauft. ^

Marienwerder, 16. September. (Der preußische botanische Eier . 
hält hierselbst am 5. und 6 . Oktober ferne 33. Jahresversammlung 
F ür die Versammlung ist folgendes Programm entworfen:
5. Oktober, abends, gesellige Vereinigung, Sonnabend, 6. Oktober, 
Uhr morgens, öffentliche Sitzung in lWr Aula des königlichen 1̂ 7 z, 
nasiums. Die Tagesordnung enthält u. a.: Berichte über die Bereu 
Versammlungen und die Ergebnisse der Excursionm, Besprechung " . 
phänologische Beobachtungen, wissenschaftliche Vortrüge, Feststellung ^  
Arbeitsplanes. Vorgeschlagen werden ergänzende Untersuchungen . 
Kreise Stallupönen, Goldap und Oletzko, sowie der Umgegend 
T h o r n .  ^  . .  >es

Marienburg, 17. September. (Bestätigung.) Der Wahl . 
Direktors der höheren Mädchenschule zu Marienburg Gustav Klug 
Direktor des in der Umwandlung zu einer Realschule begriffenen ^  
ProgymnasiumS in Schönebeck ist die allerhöchste Bestätigung erty 
worden.

E lb ing , 15. September. (Elektrische Straßenbahn.) Das 
ElektnzitäiSwerk „Union" ist mit dem Magistrat wegen Bau einer 
Irischen Straßenbahn in Verhandlungen getreten. A

Glbing, 17. September. (Dem Kammerherrn Grasen Sieraksw ^ 
auf Waplltz ist von der Kaiserin ein prachtvolles Oelgemälde zum 
gemacht worden.

Danzig, 17. September. (Eintreffen der „Hohenzollern". D a A  
Seesahrts-Aktiengesellsckaft.) Heute früh lief das Gerücht durch die 
der Kaiser sei auf der Dacht „Hohenzollern" auf der Rhede angekoA.j. 
Um 1 Uhr Nachmittags kreuzte die „Hohenzollern" in der Putziger 
E in  Regierungsdampfer ging von Neufahrwasser auf die Rhede. ^  
Sonnabend Nachmittag fand eine sehr zahlreich besuchte Sitzung ^  
Aktionärs der Danziger Seefahrts-Aktiengesellsckaft statt, um überve- §
Auflösung der Gesellschaft oder die vorzunehmenden weiteren Schritts  

längerer Berathung wurde mit Mehrheit beschloß,
vorhandenen Dampfer zu

berathen.' Nach
die Aktiengesellschaft aufzulösen und die 
kaufen.

Zoppot, 14. September. (Selbstmord.) Gestern machte der w § 
Pommerschen Straße wohnende Zimmermann H. seinem Leben d E ,  k 
ein Ende, daß er eine Menge G ift, daS seit längerer Zeit in 
Wohnung zum Vergiften von Ratten lag, verschluckte. Die bald 
gerufenen Aerzte konnten ihn nicht am Leben erhalten.

A us der Provinz, 17. September. (Personalien.) Der S ta ^ z  
walt Raschke in Strasburg ist zum stellvertretenden Vorsitzenden 
für den Kreis Strasburg errichteten Schiedsgerichts der W estpreuß^  
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ernannt worden. —  Der ^  
digtamts-Kandidat Küßner in Marienwerder ist vom Konsistoriuvr ^  
1. Oktober d. Js. dem Pfarrer Stengel an der Bartholomäus-Kir^  ̂
Danzig als Vikar überwiesen worden. —  Die evangelische Pfarrste^i 
Losendors, Diözese Marienwerder-Stuhm, ist mit dem P f a r r ^  
Specowius zu Lissewo, und die evangelische Pfarrstelle zu Tuetz-PreUW 
dorf, Diözese Deutsch-Krone, mit dem Hiljsprediger Siegmeyer v 
worden. ^

Argenau, 16. September. (Verschiedenes.) Der Senior der ^  
Schuhmachermeister, Nowicki, der schon vor acht Jahren die ^  
Hochzeit gefeiert hat, trotz seines hohen Alters aber noch irnnA sj, 
Jahrmärkte besuchte, hatte Donnerstag Nacht auf der Fahrt zum ^  tl 
witzer Jahrmarkt das Unglück, derart vom Wagen zu stürzen, 
besinnungslos liegen blieb. Der Führer des Wagens, der n ich ts ' 
merkt hatte, fuhr ruhig weiter. Erst ein später gleichfalls zuM ^ jh§ 
markt fahrender hiesiger Bürger fand den alten M ann  und nayw §,,! 
mit nach Krusckwitz. Der alte M an n  liegt aber nun sehr s c h w e r^  
darnieder. —  Gestern Nachmittag wurde in Gegenwart des KirHk 
standes und der evangelischen Gemeinde das Richtfest der neuen ^ tzje 
feierlich in der üblichen Weise begangen. —  Am 15. Oktober erfo lg?  
Verlegung der Simultanschule aus den drei unzulänglichen ^  
bäuden in das neuerbaure zwölfklassige Simultanschulgebäude.

Jnow razlaw , 17. September. (Verschiedenes.) Am S o n n e t, 
wurde im Hotel Bast hierselbst ein katholischer Lehrerverein
—  Die Schießübungen, welche heut in Rudak bei T h o r n  a b g ^ M  
werden, machen sich sogar in unserer Stadt bemerkbar. Ganz ° eh 
hörte man mit kleinen Unterbrechungen den fernen Donner der Km
—  Die an der Bahnhofftraße zwischen dem Streuber'scken
und dem der Posen-Thorner Eisenbahn gehörigen Platze belegenen 
stellen sind durch Kauf in den Besitz des Ingenieurs Henke 00 
übergegangen. Das Grundstück umfaßt 10 Morgen. A

Brom berz, 15. September. (Noch ein kugelsicherer Panzer-) ^  
ist, wie der „Brom. Unp." erfährt, einem unserer Mitbürger A N  
einen Panzer herzustellen, der leistungsfähiger ist als der Dow 
DaS neue Jnfanteriegeschoß (Modell 88) läßt er nicht durch, ^M r»  
auch viel leichter sein als der Dowe'sche Panzer. Es werden W 
Zeit wahrscheinlich Proben durch das M ilitä r  vorgenommen wer ^

Bromßerg, 16. September. (Verschiedenes.) Bei der A"kuN! 
Kaisers in Ostrometzko am 22. d. M . will das hiesige königliche 
sium dort zur Begrüßung des Monarchen Aufstellung nehmen, 
war Herr Direktor D r. Guttmann in Ostrometzko und hat 01̂  ^  
mit dem Herrn Grafen v. Alvensleben Rücksprache genommen, 
Huldigungsfahrt nach Varzin trafen heute Nacht etwa 1o0 ^  ' W  
von hier und aus der Umgegend auf dem Bahnhöfe zusamM '
2V , Uhr dampfte der Sonderzug ab. —  „Vater Käding", der " ,̂§1
Lehrerveteran, verläßt Bromberg und siedelt nach Zossen über. 
bis in letzten Jahre ein rüstiger Streiter für die Interesse 
Standes. x E

A us der Provinz Posen, 17. September. (Versetzung. 
marckfahrt.) Der Reglerungs- und Sckulrath Klewe ist von 
an die Regierung in Düsseldorf versetzt. —  Etwa 20 Regler 
und Assessoren der Posener Regierung hatten beabsichtigt, 
der Deutschen aus Posen n§ch Varzin theilzunehmen; Regle ^ge e» 
sident Himly hat aber das nicht gestattet; er hat auf eine 
klärt, er würde jedem Mitgliede der Regierung, dsS für die ri 
Urlaub einkäme, denselben abschlagen, und Jeden, der /A :zzip lii^  
führe, in die höchste zulässige Ordnungsstrafe auf Grund des L- 
gesetzes wegen Dienstvergehen der Derwaltungsbeamten ^ (0
Oberprüsident Freiherr von Wilamowitz hatte fernen Gutsv ^  
Güter des Oberprüfidenten liegen in den Kreisen Jnow a* 
Strelno) die Betheiligung an der Huldigungsfahrt lmch Barz » 
untersagt. I n  der Bevölkerung wird manj diese Verbote Y 
greiflich finden.



15. September. (Z ur vorgestrigen Flottenparade) bei  ̂
^ k a u f te  eine einzige hiesige Dampfschifffahrtsgesellschaft l 

w ,? ^ " ^ A e r  als zehntausend Billets. Der Frem denandrang in Sw ine- ! 
e n a ^  den verschiedensten Theilen des deutschen Reiches w ar ein so 

^ ^  hungrigen Reisenden in zahlreichen Hotels und 
bin..» i onen such nicht einen Bissen bekommen konnten. Die Dampfer- 
di. ? Swinemünde zur A usfahrt in die See und R undfahrt um 
vle Manüverlr-i,^ ^^^x__Xi»

- -  ( Z u m

LokaknaArichten.
T horn , 18. September 1894. 

K a i s  e r  be s uc h . )  Aus der F ah rt von Thorn nach 
 ̂ ^ j e f t ä t  der Kaiser am 22. September Culmsee

umü k Salonw agen des Kaisers auf dem dortigen Bahnhof
^ ,* v b rd en  muß, so wird der Extrazug ungefähr sieben M inuten  

* haben Die Vereine Culmsee's beabsichtigen auf dem Bahnhof 
U  ru nehmen. -  E s  bestätigt sich leider, daß der Kaiser auf
Dop nn dem Artillerie-Schießplätze Podgorz n ic h t  passiren wird.

Podgorz ist durch die hiesige K om m andantur bereits 
benachnchngt worden. Die schon in Angriff genommenen Vor- 

^  Kaiserbesuch müssen n u n  in Podgorz eingestellt 
n Tagen hatte der M agistrat dort schon G uirlanden 

an« ./n  ^ ' '* n  und viele Bewohner haben sich für den Kaiserbesuch Fahnen 
der Schießübung wird am 22. September eine P a -  

dem ^  oUß-Artillerieregimenter N r. 11, 15 und 5 vor S r .  M ajestät 
r ^ " f in d e n . Fußgänger, welche dem Vorbeimarsch der Re- 

Knv. an* oelzuwohnen wünschen, haben sich von V,12 Uhr ab hinter 
von Kniprode (VI) einzufinden. Bon hier werden sie nach 

dem  Schießens durch die dort ausgestellten Gendarm en nach
Platze geführt werden. Ebenso müssen W agen, deren 

Kort v r  . . Vo r be i ma r s c h  mitanzusehen wünschen, um V ,12U hr hinter 
aemielen stelle sein; dieselben werden in gleicher Weise zurecht- 
amt ein- ^rt>en. F ü r  solche W agen ist jedoch vom königl. Landraths- 
K ovsbed-^"bnnungskarte zu erbitten, die der Kutscher sichtbar an der 
in dem tragen hat. — Wie auf dem Altstädt. Markte werden
Wilbelm Einzugsstraßenzuge Fahnenm aftbäum e errichtet. I n  

, und Kataarinenslrnirp ist mnn mit Norkkssernna des Weund d-s "atoarm enslraße ist m an mit der Verbesserung des Weges 
von do* ^ ^ ? ^ " p f la f te r s  beschäftigt. Auf dem Neustädt. M arkt werden 
Pfort-n ^ "h ä rm en - bis zur Elisabethstraße zwei obeliskähnliche Ehren- 
schm i',^*o^ut; drei weitere Ehrenpforten werden den Altstädt. M arkt 
l , i^ -  bN. — Während des E inruaes des Kaisers werden, wie w ir

^und Katharinenstraße ist m an mit der Verbesserung des Weges
Zt. Auf r "" ' .....  " "  "
chethstraße 

,  . apforten
hören^V,'' des Einzuges des Kaisers werden, wie nm
Die R » . - . ^«"hhaus die strengsten Absperrungsmaßregeln getroffen,
der V" Nathhause werden sämmtlich geschlossen. — Die Zahl
tage beträgt dem Vernehmen nach 51. — Am Kaiser-
von StationSdampfer der königl. Wafferbauinspektion „E nte"
ist Uhr ab unter Dampf liegen, da es nickt ausgeschlossen
D'ilb-im r der Kaiser auf dem Wasserwege die Feste König
je n se itig  besichtigt und zugleich dir dieser gegenüber am
erhaltunn" > ^Ä )seluser A gende Batterie besichtigt. — Z ur Aufrecht- 
Ainabl O rdnung und zur Ueberwachung am Kaisertage sind eine 

Die N A  kommandier, welche in Civil gekleidet werden.
Verein? A bstände und V ertreter aller zur Spalierbildung eingeladenen 
S ta d tv ? r ^ > ^ " ^ r i ,  Äewerke und Schulen rc. halten heute Abend im 

^er^dnetenfitzungSsaale eine Schlußberathung ab.
Fort v  ,?nd ^ * ü b u n g.) Bei dem gestrigen Schießen zwischen
mnster in Kanonendonner so stark, daß in Podgorz die
wird b-i Häusern klirrten. Am 17., 18. und 22. September
an dies?» ^?M b u n g en  mit scharfer M unition  geschossen, weshalb 
sperrt wird ^  Thorn-Argenauer Chaussee für jeden Verkehr ge-

Schw etke^ L . k o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t .)  Dem Postschaffner 
^ebertraa«.« ? " . E u r g  ist das AllgemeinejEhrenzeichen verliehen worden, 
wann a V erw altung des Postam ts in  Schrimm dem H äupt­
e r  den » "b vus Bischwalde bei Löbau; eine Postinspektorfteüe 
kassirer Ober-Postdirektion Danzig dem Telegraphenamts-
Schlochau B erlin. Versetzt ist: der Postpraktikant Schenk von

-  ( P e k s ^ ^ m b e r g .
§"r R e c h t s ^ ^ o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt W iener in Graudenz ist 
^ r  G e ric k is^  bei dem Landgericht I  in B erlin  zugelassen. —
?n das Land/i/vbr B rünning  in Schwetz ist in gleicher Amtseigenschaft 
in S tudm  Thorn versetzt. — Der Gefangenaufseher Tucholski
Kbfängniß in Zurücknahme seiner Versetzung an das Gerichts-
ourg versetzt. ^iS GerichtSdiener an das Amtsgericht in S tra s -

^ e u ß isc h e ^ R e a ^ rn ? ^ ? ^  d e r  W a r t h e  u n d  W e i c h s e l . )  Die 
wegen einer ^ lrsich tjg t, wie verlautet, sich mit der russischen
Zu setzen. E s s-in » r g der W arthe und Weichsel in s  Einvernehmen 
^Miefen und sein, zu diesem Zweck das B ett der Netze zu
iu führen. ^  uwhrere Seen einen K anal nach Konin zur W arthe

^ussilchen^^inanrm ^r? n i g e r  r u s s i s c h e r  Z o l l ä m t e r . )  I m  
^eft -  und Südm -tt "* *"lum  soll die Absicht bestehen, einige an der 
°ber die bekannN^^ULe..belegene Zollämter eingehen zu lassen, dafür 

( W i n t - ^  ^^ "an sch  organisirte Grenzwache zu verstärken. 
Erektion Der W interfahrplan der Eisenbahn-
^kombera-Sckttn?/^, ^*Agt noch folgende V eränderungen: Zug 245 
^  ^"n k u n ft^ « « . (ob Bromberg 1 Uhr 56 M inuten  nachmittags) soll ^roinde "n r  ----   ̂ ^nur 

4 Uhr °n  Werktagen verkehren, 
o M inuten nachmittags)

wogegen Zug 1311 (ab 
künftighin auch zwischenBro h ^

Ni (S  cĥ u S onn- und Feiertagen verkehrt.
< le b h a b e r ,V e ^ b v ra m  l e n . )  Vom Verbände deutscher Brieftauben-

pb.sxrmu») und kd-lumdarius), des Wanderfalken (I'aULO
qr^^.vsvgische Sperberweibchens (^8 tu r Nigu8). D er Danziger
Prämien vermitteln diesem Ja h re  die Auszahlung obiger
Aw 20. November der drei genannten Vogelarten bis
m Danzig M ilch k an n ?^?  Schriftführer des V ereins H errn  R . Giesbrecht 

- -  ( K ö n i g l  N r. 27 zu senden.
Übe der E rneuerunasl^c  ̂  i s ch e K l a s s e n  - L o t t  e r  i e.) Die Aus- 
l20t^-^^M ber und en d .^  * öur 4. Klaffe 191. Lotterie beginnt am 
s l M h e )  G e w i n m i ^  ^  15. Oktober Abends 6 Uhr. Die nächste 
mit r sch 10. Novemd-^X ^?bet in  der Zeit vom 19. Oktober bis ein- 

^usammen 263579^ ' ^  Abzogen werden 77315 Gewinne

w e ü h /n a ^  5  b c h e n f c h u l e n . )  Die Zahl derjenigen Lehr- 
di« s ? ° ^ v lw e s e n  ^  ^ v k ra f ttre te n  der Bestimmungen über das 
b ä l t ^ ^ u u n g  31. M ai d. I .  das Recht behalten,
o Nlßmäßjg gerina?b*b dl^dchenschule" weiter zu führen, ist eine ver- 
e r f o r d - ^ v i n d e s t e n s ' B e s t i m m u n g e n  dazu u. a. eine 
üffen tlt^^  I n  u n s ? ^  gesonderten aufsteigenden KlaffenAmtliche und eine n ° 1  ^  ^ « ^ ^ b e z i r k  z. B . gab es bisher sechs

unklar, wer die Schuld an  der V erunstaltung des Coppernikus-Denkmals 
träg t, und schreibt dieselbe bald dem Vereine, bald dem ausführenden 
Theile zu. Keines von beiden trifft zu. Die Schuld trifft allein den 
M agistrat und es wird hiermit ausdrücklich konstatirt, daß der Verein 
vom M agistrat in dieser Sache nicht befragt worden ist. A nders im 
Ja h re  1872. Als im Coppernikus-Berein dam als die Anregung zur 
P atin isirung  der S ta tu e  gegeben wurde und eine Behandlung derselben 
mit Kalihydrat versucht^ werden sollte, verlangte der M agistrat die 
G arantie, daß der Versuch durch Sachverständige unternom men würde. 
— Der Coppernikus-Berein, der Begründer des Denkmals, hat, wenn 
auch keine gesetzliche so doch eine moralische Verpflichtung, über dasselbe 
zu wachen, und wird Gelegenheit haben, sich in seiner nächsten Sitzung 
mit dieser F rage zu beschäftigen.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n p r ü s u n g . )  Außer der Abiturienten- 
P rü fung  fand gestern im Gymnasium noch die Eiujährig-Freiw illigen- 
prüfung, welche der Gymnasialuntersekundaner Emil Scheda und der 
Realuntersekundaner Netz bestanden.

— ( V o r t r ü g e . )  Der deutsch-soziale Reichstagsabgeordnete Lieber­
m ann von Sonnenberg beabsichtigt in nächster Zeit wieder eine Reise 
nach unserem Osten zu unternehmen, um in Schneidemühl, Bromberg, 
Argenau und Thorn Vortrüge zu halten.

— ( „ G a z e t a  C o d z i e n n a . " )  Von dem neuen Thorner politischen 
B latte „Gazeta Codzienna" ist bereits eine Probenum m er erschienen. 
Die Wochenbeilage dieses Volksblattes, welche einen religiösen In h a l t  
erhallen soll, wird von dem Geistlichen D r. Liß redigirt. Herr D r. Liß 
harte sich mißfällig darüber geäußert, daß in  der polnischen Presse die 
religiöse Lektüre nicht gepflegt werde. Der „Kuryer Poznanski" er­
widert hierauf, er könne dem Geistlichen L. zu seiner Beruhigung ver­
sichern, daß in  Posen demnächst ein besonderes polnisches religiöses 
Vslksblatt erscheinen werde.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  I n  
der gestrigen Generalversammlung w urden die Aufnahmebestimmungen 
des S ta tu ts  dahin abgeändert, daß auch A usw ärtige M itglieder der 
Brüderschaft werden dürfen. An der Spalierbildung beim Kaiserbesuche 
wird sich die Brüderschaft durch eine D eputation von 20 M itgliedern 
betheiligen.

— ( D e r  S c h i f f e r -  u n d  A n k e r v e r e i n )  hat in einer gestern 
abgehaltenen Versammlung beschlossen, an  der Spalierbildung zum E m ­
pfange S r .  M ajestät des Kaisers mit der Fahne theilzunehmen. Auf 
der Weichsel wird dem Kaiser eine O vation dadurch bereitet werden, daß 
sämmtliche hier liegende Kähne an der Weichselbrücke Paradeaufstellung 
nehmen. Die Kähne werden mit G uirlanden nebeneinander verbunden 
und mit F laggen geschmückt. Zu diesem Zwecke ist eine Kommission von 
vier M itgliedern gewählt w orden; geleitet werden die ganzen A rrange­
ments von H errn  SchiffSrevisor Henschel, an den sich die Bereins-M it- 
glieder wegen näherer Auskunft zu wenden haben.

— ( T u r n v e r e i n . )  Wie aus dem heutigen In se ra t ersichtlich, 
nim m t das T urnen  der Alter sabtheilung, das während der Som m er­
monate geruht hat, morgen Abend wieder seinen A nfang. Diese Abthei­
lung des T urnvereins, an  der sich jeder betheiligen kann, der das 
26. Lebensjahr überschritten hat, tu rn t wöchentlich einmal : am Mittwoch 
von 8V, bis 10 Uhr abends im Turnsaale der Mittelschule in geson­
derten Riegen für die verschiedenen Altersstufen. F ü r  im T urnen  ganz 
Ungeübte, welchen der B eitritt ganz besonders empfohlen werden kann, 
werden die Uebungen in entsprechender Weise zusammengestellt.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach M ittheilung auS dem B ureau  des H erru 
Staatskomm issars vom 17. September ist Cholera bakteriologisch festgestellt: 
bei F ranz Kruck und W aldemar Eggert in  Tiegenhos und bei Heinrich 
Dollert in Tolkemit.

Am 15. dS. erkrankte der 8 jährige Schulknabe Podbielski, Kurze­
straße 2, in  sehr verdächtiger Weise; er wurde nach der Cholerastation 
deS städtischen Krankenhauses gebracht, wo er heute früh verstorben ist. 
Die E ltern  und zwei Geschwister des Knaben sind im Siechenhause unter 
Q u aran tän e  gestellt.

— ( S t a t i s t i k . )  I m  M onat August sind vom hiesigen Hauptbahn- 
hof 47574, vom Bahnhof Mocker 20932 Gänse versandt worden. Der 
Verkehr in Gänsen hat sich sonach vor der Grenzsperre als ein sehr 
lebhafter erwiesen. Der größte Theil der Thiere stammt auS R ußland.

— ( E i n  b e m e r k e n s w e r t h e r  V e r g i f t u n g s f a l l )  hat 
sich in  Aurich zugetragen. E in  Gastwirth hatte aus seinem G arten  einen 
G oldregen-Baum ausro tten  und beiseite schaffen lassen; am andern 
M orgen fand er nicht n u r  einige Hühner, welche Fruchtkerne verschluckt 
hatten, krepirt, sondern auch fünf werthvolle Küche, welche die B lätter 
von den Zweigen gefressen, auf der Weide im S tarrkram pf liegend vor. 
Dieser F all beweist wiederum, wie gefährlich der Goldregen (OM sus 
laburnum ) un ter Umständen auch für Vieh werden kann.

— ( E i n e  g r o ß e  K a n o n e n k u g e l )  ist bei den Erdarbeiten 
zur Errichtung des Kaiserzeltes am Rathhause gefunden worden; sie 
wurde an  das städtische B auam t abgeliefert.

— ( E n t l a u s e n e s  P f e r d . )  Als heute V orm ittag der vom 
Hauptbahnhofe abgelassene Graudenzer Zug auf dem Stadtbahnhofe ein­
traf, wurde an der Bahnhofsbarriere ein Osfizierpserd, daS von einem 
Burschen gehalten wurde, scheu, es riß sich los und sprengte die Wilhelm- 
straße herauf. Beim Diakonissenhause wurde es von A rbeitern ange­
halten und dem nachkommenden Burschen übergeben.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein silberner Theelöffel, gez. „ P . G ." , in der 
M auerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,20 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen sind aus Danzig die Dampfer „Thorn" und „Robert" 
mit je vier Schleppkähnen und „F o rtu n a"  mit zwei Schleppkähnen, 
ferner aus Polen der russische Dampfer „Herkules", welcher von hier 
aus Kähne stromauf schleppen wird.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s­
port von 72 Schweinen hier ein.

schul-n ^nd eine ^bglerungsdezirk  z. B . gab es bisher sechö
ve»eichn?^rend in Anzahl von privaten höheren Mädchew

Anstalten n u r  drei zu der

v o n  T a n n  e n g r ü n . )
Menge b re n n ^ !^  entwickeln die Tannennadeln in der Hitze 

n s L ' ^ L  E k p - ° s w n e ^ d i e ^ b e i m  Verbrennen im Ofen,leicht»er ILxplosion-n sr 'V "eim nervrennen  im O fen l
w ^ n  t,° -"  Dsen g e b r a c h , ° a r f  n u r  wenig Tannenreisig aus ein-

a l.) Bn der aus Anlaß des Kaiser- 
^enknia,'-"." Markte Coppernikus-Denkmals auf dem
ems^° Rundlich verunstnit.?^ solange herumexperimentirt, bis das 
wu.d?°" ?°h°ndlun° m ? Z u e r s t  versuchte man es mit einer
bliebt ^ 5 ,  S°nze Slmidbüd ^mj/"?„durste; als diese nicht fruchtete, 
ein,«" gliche F^che ,ur>,^ Seife eingesalbt. Hiervon
ien>,x,^uen Lackanstrich" erdn,?» beren Entfernung nun das Denkmal 
ist si» da, Standbild Ä  2 "  d'-s-r grauen Farbe reprä-
N,ch^«"^aunt darüber d ak ^  ^  unschön. I n  der Bürgerschaft 
"ballen" ««gangen ĵst Reinigung ohne jeden sachkundigen

P vdgvrz, 17. September. (Verschiedenes.) Gestern V orm ittag 
wurden durch H errn Superintendenten Vetter aus Gurske die Konfir­
manden in der evangelischen Schule geprüft. — D as Marktstandgeld hat 
Herr Rentier Schulz wiederum auf ein J a h r  gepachtet. — Einige Kinder 
spielten gestern im Dorfe G linno mit einem Revolver, in welchem noch 
eine P atrone steckte. Plötzlich entlud sich die Waffe und die Kugel 
drang dem etwa 10 Ja h re  alten Knaben des Besitzers Dopslaff in  den 
Hals. E s mußte sofort ärztliche Hilfe in  Anspruch genommen werden.

(P . A.)
V o n  der russischen G renze, 16. September. (Zuckerfabriken.) Zahl­

reiche Gutsbesitzer im Grenzgebiete haben beschlossen, au s eigenen M itteln  
Zuckerfabriken zu erbauen, von denen n u r  die Rüben der Eigenthümer 
verarbeitet werden sollen. D a die größeren Zuckerfabriken durchschnitt­
lich 40 bis 45 P rozent Reingew inn abwarfen, ist das Vorgehen der B e­
sitzer leicht erklärlich.

Mannigfaltiges.
( F a h n e n f l ü c h t i g . )  Der Kapellmeister Graener aus 

Berlin, welcher zur Ableistung seiner Dienstzeit bet der Kapelle 
der in Kiel garnisonirenden 1. Matrosendiviston eingezogen war, 
ist fahnenflüchtig geworden. Der Grund seiner Desertion soll 
sein, daß sein Gesuch um nachträgliche Verleihung der Qualtfi^ 
kaüon zum einjährig-freiwilligen Dienst keine Berücksichtigung ge­
funden hatte.

( B e z ü g l i c h  d e r  V e r h a f t u n g  e i n i g e r  a n ­
s c h e i n e n d  s c h w e r b e l a s t e t e r  W u c h e r e r )  Berlins 
werden folgende Mittheilungen gemacht: Der Staatsanwaltschaft 
ging die Mittheilung zu, daß der Inhaber der Firma M. Treu­
herz in der Novalisstraße, gegen welchen bereits seit längerer 
Zeit die Untersuchung wegen Wuchers schwebte, seine zahlreichen 
Im m obilien, wie Grundstücke, Häuser rc , verkauft habe in der 
Absicht, sich dem demnächst stattfindenden Termin durch die 
Flucht zu entziehen. D a die Nachforschungen der Polizei die 
Richtigkeit der Denunziation ergaben, wurde T . verhaftet und 
die von dem Bankier offertrte Kaution behuss Freilassung nicht 
angenommen. Gleichzeitig mit T . wurden auch zwei seiner 
Agenten, Sp iegel, Titschinerstraße, und Bruck, verhaftet; ein

dritter Agent O. sollte ebenfalls festgenommen werden, doch hatte 
dieser vorgezogen, flüchtig zu werden.

(D  i st a n z r a d f a h r t.) Aus Clewe wird gemeldet: Von 
den Thellnehmern an der internationalen Distanzradfahrt Basel- 
Cleve traf um 9 Uhr 52 M in. früh nach 27 Stunden 50 Mtn. 
Fahrt Fritz Opel-Rüffelsheim als Erster am Ziel ein und ge­
wann somit den Käferpreis: a ls Zweiter folgte Gutknecht-Mühl- 
hausen um 9 Uhr 52 Min. 30 Sck., als Dritter Weiß-Nürn­
berg um 10 Uhr 8 M in. und als Vierter Grüttner-Berlin um 
10 Uhr 43  M in.

(R  e s e r v o i r - E i n st u r z.) Wie aus Warschau gemeldet 
wird, ist unweit der Gouvernementsstadt Minsk gestern ein drei­
stöckiges Naphthareservoir eingestürzt. Drei gräßlich verstümmelte 
Leichen find bereits hervorgezogen. Viele Arbeiter find ver­
wundet.

( B e i  e i n e r  v e r h e e r e n d e n  F e u e r s b r u n s t )  in 
Chungking am oberen Pangtsekiang am 25. August kamen etwa 
30 Personen um. 2000  Gebäude wurden zerstört, darunter 
ein T heil der Amtswohnung des Taotai und drei Tempel. D ie  
Häuser der Ausländer blieben unversehrt. Der Schaden wird 
aus 10 Millionen T aels geschätzt.

( D i e  W a l d b r ä n d e )  in Minnesota und Wisconsin 
dauern noch immer fort. Die große Pulverfabrik der Compagnie 
Bessemer ist stark bedroht.

DeueAe Nachrichten.
P a r is ,  17. September. Der „Figaro" theilt mit, daß die 

italienischen Freimaurerorden an den Großmeister das Ersuchen 
gestellt haben, den Ministerpräsidenten Crispi wegen der von 
ihm in Neapel gehaltenen Rede auszuschließen. Wenn die Aus­
schließung nicht schleunigst erfolge, würden sie sich unter die fran­
zösische Großloge stellen.

London, 17. September. Der hiesigen japanischen Gesandt­
schaft ist die Nachricht von dem am 15. d. M ts. durch die J a ­
paner erfochtenen Stege bei Ping-Aang ebenfalls zugegangen. 
Einzelheiten fehlen noch.

Konstantinopel, 17. September. In  Erzerum haben Ruhe­
störungen stattgefunden. D ie Armenier leisteten bei den Steuer­
eintreibungen Widerstand. Es kam zu blutigen Kämpfen.

Algier, 17. September. Ein Trupp Schamba-Leute griff 
einen Zug, welcher das im südlichen Oran gelegene Fort Miribel 
verprovtanttren sollte, an. Etwa zehn von den Angreifern und
ein M ann von dem Zuge wurden dabei getödtet._ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Lelegrsphischer B erliner Börsenbericht.

___________________  ________ 16. S ep t.j17 .S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ .  <V« Konsols . . . 
Preußische 4 «/<, Konsols . . . ,
Polnische Pfandbriefe 4V. Vo -
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V«, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September . .
N o v e m b e r ................................ ....
loko in  Newyork ..................

R o g g e n :  l o k o ...........................
S e p te m b e r ................................
O k to b e r ....................................
N o v e m b e r ................................

R ü b ö l :  O k to b e r ...........................
N o v e m b e r ................................ ....

S p i r i t u s : ....................................
50er lo k o ...........................
70er lo k o ...........................

70er S e p te m b e r .......................
70er November

2 2 0 -2 0
2 1 9 - 6 0

9 3 - 7 5
1 0 3 -  10
1 0 4 -  90 
6 8 - 6 5  
66-

100-

2 0 2 - 7 5
1 6 4 -2 0
1 3 2 - 5 0
1 3 4 -5 0

5 8 -
120-

1 2 3 -
1 1 8 -5 0
1 1 7 -7 5
4 3 - 2 0
4 3 - 2 0

3 2 - 2 0
3 6 - 2 0
3 6 - 4 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3*/, pCt. resp. 4 M t.

220—30
2 1 9 - 7 5

9 3 - 4 0
1 0 2 -9 0
1 0 4 -9 0
6 8 - 7 5
6 5 - 8 0
9 9 - 9 0

200-10
1 6 4 -2 0
1 3 3 -
1 3 5 -2 5
5 8 -

1 1 9 -
122-

1 1 9 -
1 1 8 -5 0
4 3 - 4 0
4 3 - 4 0

3 2 - 5 0
3 6 - 3 0
3 6 - 5 0

K ö n i g S b e r g ,  17. S ep tbr. H p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  geschästsloS. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentier 54,50 Mk. Bf., 
nickt kontingentier 34,50 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 18. September 1894.

W e r t e r :  schön, morgens Reif.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau, da jeder Abzug stockt, hell 133/34 Pfd . 121/22 Mk., bunt 
130/31 Pfd. 120 Mk.

R o g g e n  flau 124/25 Pfd. 100/1 Mk., 121/22 Pfd. 99 Mk.
G e r s te  in  feinster W aare leicht verkäuflich, dagegen mittlere und geringe 

sehr schwer unterzubringen, feine, hell und mehlig 120/25 
Mk., feinste über Notiz.

E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  flau, 100/2 Mk., feinste Q u a litä t über Notiz, verregnete besetzte 

un ter Notiz, schwer verkäuflich.
Worner Marktpreise

vom Dienstag den 18. September.___________

B e n e n n u n g
niedr.Ihöchster 

P r e i s .

Weizen . . too Kilo 
Roggen . .
Gerste. . .
H a fe r . . . 
Stroh(Richt-)
Heu . . .
Erbsen . . 
Kartoffeln . SOKilo 
W eizenmehl. 
Roggenmehl. „ 
B ro t . . . 2V .K I. 
Rindfleisch ksch. 

v .d . K e u le . 1 Kilo 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

Der Wochenmarkt

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
E ß b u tte r .
E ier . . 
Krebse 
Aale . . 
Breflen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 
"e tro leunr 

'p i r i t u s . 
(denat.)j

1 Kilo 

Schock 
1 Kilo

1 Liter

niedr.Ihöchster
P r e i s .

— 90 
1 8 0

. . .  L « ,
Rothkohl 5 - I 0 P f  pro Kopf, S p in a t 10 P f. pro Pack, P o rr-y  
20 M - pro M dl., Zwirbeln 10 Ps. pro Pfd., M ohrrübrn  4 - 5  P f. 
pro Pfd., « ru ck rn  3 P f. pro Pfd.. Sellerie 5 - 1 0  P f. pro Knolle, 
grüne Bohnen 10 P f. pro P fd .. Wachsbohnen 10 P f. pro Pfd., 
Aepfel 8 P f. p r ,  P fd ., B irnen  8 P f. pro Pfd., P flaum en 5 P f. 
pro Pfd., Pilze 8 P f. pro Näpfchen, junge Hasen 2,50 Mk. pro Stück.

M i t t w o c h  am 19. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 42 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 4 M inuten .



PchkMe Sekmtm̂ chMS.
Nachstehende Bekanntm achung
1. Beim Schicke,» am 1̂- wie am 22. d. M . sind

die Schietzstellungc« von südlich Podgorz bis
Fort Winrich von Kuiihrode gest» rrri Wegen der damit ver­
bundenen Lebensgefahr wird gewarnt» diese Linie zn über­
schreiten. Dringend nöthig  ̂ Mittheilungen nach vorwärts 
sind an den UnteroNMerp aus der Argenauer Strafte
dicht südlich Podgorz geben u,,d werden von dort weiter 
besorgt. »

2. Fuftgänger. w , ,che dem Vorbeimarsch der Regimenter 
vor Seiner Mazestat beizuwohnen wünschen, werden ersucht» 
sich von '/-12 Uhr ab hinter Fort VI Winrich von Kniprode 
einzusinden. Vo», hier werden sie «ach Beendigung des 
Schieftens durch -je dort ausgestellten Gendarmen nach dem 
geeigneten P lo  tze geführt werden.

Z. Ebenso müffen Wagen» deren Insassen dem Vorbei­
marsch beiznwohnen wünschen» um V-12 Uhr hinter Fort VI 
Winrich von Kniprode zur Stelle sein. Dieselben werden in 
gleicher Weise zurecht gewiesen werde«.

Diese Wagen müssen jedoch sich vom Landrathsamt eine 
Erkennungskarle erbitten, die der Kutscher sichtbar an der 
Kopfbedeckung trägt.

Die V .  K b -A M erie-Z ilsp ek tiilu .
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Thorn den 18. September 1894.
Die P o lizei-V erw altung_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Anwesenheit S r. Majestät 

des Kaisers bleibt am 22. d. M. das König­
liche Amtsgericht vormittags bis 10 Uhr, 
wo die Termine beginnen, bezw. bis zu der 
etwa früher erfolgenden Abreise S r. Maje­
stät geschlossen.

Thorn den 15. September 1894.
Königliches Amtsgericht.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier­
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Thorn den 17. September 1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Das Hlumerrrverferr beim Einzüge Sr. 

Majestät des Kaisers und Königs in Thorn 
am 22. d. M. wird verbo ten .

Zuwiderhandelnde haben strengste Be­
strafung auf Grund des § 360 zu 11 des 
Strafgesetzbuchs zu gewärtigen.

Thorn den 18. September 1894.
Die Polizeiverwaltung.___

M j W W S W k M .
Die Arbeiten und Materialliefe­

rungen zum Anschluß des hiesigen 
Königlichen Gymnasialgebäudes an die 
städtische Kanalisation und Wasser­
leitung sollen im Wege des öffentlichen 
Ausgebotes vergeben werden. Ver­
siegelte mit entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind bis 
Dienstag d. 23. September cr.

vormittags 11 Uhr 
kostenfrei an den unterzeichneten Kreis- 
Bauinspektor einzureichen, zu welcher 
S tunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erschienenen Be­
werber erfolgen wird.

Verdingungsanschläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können im Dienst­
zimmer des Unterzeichneten eingesehen, 
auch Verdingungsanschläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu ver­
wenden sind, gegen Einsendung von 
1,20 Mark bezogen werden.

Thorn den 17. September 1894. 
Der Baurath.

VoerkvI.

Uerdingung.
Die Lieferung folgender Viktualien rc. 

soll von der unterzeichneten Kommission 
vom 1. Oktober d. I .  ab auf die Dauer 
eines Jahres an Mindestfordernde vergeben 
werden:1. I4oi8ost̂  aaren,

2. VikturiUen-
3. Mlost UNd kl6ULÜ86-
4. Laitolkolu.

Bei der Karroffellieferung erhalten Pro­
duzenten den Borzug.

Offerten sind b is  xurn 2 5 . 9 . 9 4  Ge­
rechtestraße 30, 2 Tr., abzugeben.

Menagekommission 
deS I. Balls. Jnftr-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.

O i s  c k L g ü
auf der F e l d m a r k  No g o wo ,  über 2000 
Morgen, wird am
8onnastond den 29 .8ei>l6inl-6i' ei'.

nne1inii1tu^8 4 Hstr 
im Schulzenamte zu Rogowo meistbietend 
v e r p a c h t e t  werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht.

Der Gemeindevorstand.
Das

Cigarren- a. Tahnillnger
der

l.o»-enr'8elM LMkui'MWtz
soll ausverkauft werden; dasselbe ist mit 
allen Sorten C ig a rre n . K ig arre rren , 
mit Kau-, Schnupf- und Rauchtabaken 

reichhaltig versehen.
Der Verwalter des Konkurses.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
ItoinurrutaK äen 20.8vpteinllvr ei-, 

vormittags 10 vb r
werde ick bei dem Maschinenmeister fvsnr 
8tr»8reW8lci in ^ntonievvo bei Leibitsch: 

ein Mahagoni - Sopha und 
einen Mahagoni-Sophalisch

öfsentlick meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. lNiitn,

Gerichtsvollzieher in Thorn.
sLin« müb>. W ohnung v. 2 Zim. ist vom 
^  i . Oktober cr. zu verm. in r » ,  «I».

Echt

KulmbacherBier
vvi'MZIick« tzliMiit,

empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. 
Flaschen
M x  Li-jUtz!-, B ie l-G rM aiid lliilg .
U M :  frische Waffeln.
S ta n d  f ü r  zwei P fe rd e  SchloW r. 4 .

M I N E kM o d e rn s te  u n d  v o rn eh m ste  Halbmonatsschrift in glänzender, farbenreicher Ausstattung un ^  
bedeutsamem litterarischem In h a lt, Romanen erster Autoren rc. Unübertroffen sind die farvtg^» - 
beilage» und bunten Textbilder, von fesselndem Reiz die in farbigem Aquarellfacsimiledruck ausges v

Titelbilder: Eine Hochzeitsreise um die W elt. _____.

2 Wassergesellen und Lehrlinge
verlaual Mauerstr. 70.

NatianaWkifk« für Auikmkc.

Die Drogen- u. Farbenhandlung
krii«IitzN8tl'. 18. a  0  a  8  A  6 o . kltzittz8tr. 4K.

empfiehlt
TLIRÄ FLttRirV»

ftveichfertige O elfa rben  u. Futzbodenfarben,

m  Fußboden-Emaillefarben, m
sseanr 6kri8topb'8 und Keorg 6o8lv'8

Lebnelltrooknenlls farbige fuZsboäeniaoke,
K ernsteinfnhbodrnlack, P insel, K roncen  e tr. etc.

VvrLü̂ t. c doewisekuuAeo » Utc. 2.80 u. ij 50 p. 1'tO. in 
Lroiasn einxakükrt. (L»is L l̂. Noll.) vrobspnelc. 6v u. 801'l

Vacje,-La«ten u. rranftfurt a. Ll.

Zu haben bei:

4  S u ek m an n ,
6onstt.,

I!rüeIi«u8trL88e 34.
Reinsten

NgglleIiueg.8gliUl«iIiI
empfiehlt O a r l Z s lc r i s s ,

_________Kchuhmacherstraffe.

Tuchhandlung und Maaffgeschäft
— für feine Herrengarderobe —

v o l i v a  L  L a n i i u s k i ,
H io r i» , Artushof.

Reichhaltiges Lager von U -if -»  Schlaf- und

UM" slfevde-Decken.
H ohenzoU ern-M antel. R egen-M äntel, J a g d -  

und H ausjoppen» Schlafrocke etc. Muster auf Wunsch postfrei.

R e s t - A u s b e r k a i l s .
B i s  F r e i t a g  d e n  2 1 . d s .  M t s .  
muß der Rest meines Lagers für jeden Preis 
geräumt sein.

L ä o l p b  S I M M ,
im Hnse Hkrrll K ell, H r c i t e s t r a s t e  U r .  4 .

Unterricht
Olzx» I  gepr. Lehrerin,

Bäckerstraße 12.

Pros. lä g e r s  W o llw ä sc k e !
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt stisnrel.

v sr li» « r
M ek - ... ...................................

von
l. Klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.
Gut erhaltene

v ie r s t .  F e n s t e r ,
verglast, sind billig zu haben, desgl.

eine r«siü. ürmM
Katharinenstraße 1.

Tannenbäume
zu Dekorationszwecken offerirtbl. lemplin, Liffomitz-Thorn.

Fuhrleute
zum Ziegelfahren finden dauernde Be­
schäftigung bei

n. büttmann,
Waldau - Gremboczyn und Leibitsch.
sQ in Z im m er, mit auch ohne Küche, 
^  wünscht vom 1. Oktober zu miethen. 
Meldungen in der Expedition d. Zeituna.

Brombergerstr. 40 sind zu verkaufen:
8 A rbeit« ,vage»  und verschiedene Wagenthcile, Pferdegeschirre, kompl. und einzelne Theile, 5 Karren, 1. groß. eis. Wasser- 
kasten und sahrbarer Masserknfen, 1 varzgl. fahrbare leichte Feuerspritze, Häärlelmaschin«, Dezimalwaage, div. Merk- 
zeuge. Lampen «nd Laternen. Sägen, altes Eisen, Brennholz. 12 neue groß. Fenster. 1 neue Treppe (18 Stufen). Ferner

«In KI. K«8t von /z, /4 a. ° ki«r. «r«1t«ri» «nck «in« k sr t lli«  » » o ltlv n .
Eüie Versteigerung wird nickt stattfinden.

^ V I .I V 8  « K IS L I ..

Z s ir o n -k u r v e k l lL u s  8 e g ! e t r t t L 8 r e
bis Ende Dezember 1894

» .  S o l l t v l S l ' 8  Manufaktur-, Tuch-, Mode-, 
Leinenwaaren- u. Wäschegeschäft.

Herren- und Knaben-Anzüge und Paletots. Dainen- lind Mädchen-Konfektion.
belle llieillerLlofle m immien O rk. Nemäenluck, vorlas, l.einê snll.

KIl6inve«-!(Äuf impfägnii-tef ?atent-lagli-loppen ohne stakt, iva888i-lüekt.
N E '  Fortwährender Eingang neuer W aaren zu bekannt » « « « « r s t  d r i l l x v n  Preisen. " M A ______

IL sv« ,
zerlegt, empfiehlt WL. N .

Ein gut erhaltenes Saphir,
6 Polsterftühle dazu,

1 Küchensckrauk, billig zu verkaufen.
Lrllis«I»«1>»8t» ««««  1v, I I .

Kin 8vkv,ai'2bi'auns»' Waiiaek
preiswerth zu verkaufen

llromberxvr8tr«88v 33, 2 l'i .
»)wei gut möbl. Zimmer, nach dem Markt 

o  gel., zu verm. Reust. M ark t 2«. I.

4 Dampfschneidemühlr und eine alte 
4  Gärtnerei in Kromd. Vorstadt und 
4 Morg. Miese in Mocker z. nerk. od. 
z. verpachten. k rovr« .

Nichtiger Uhrmachergehilse
kann eintreten 8. 8elimuolc, U hrm acher, 

______33 Coppernckusstr. 33.
v i« ! » « ! - .

Bursche v. vcrh. Offizier, d. a. reit. kann. 
sucht Stl. als Diener. Zn ersr. i. d. Exp. d. Z.

Akkordarbeiter K
zur Rüben- und Kartoffelernte erhalten von 
sogleich Arbeit durch *1. AU«kovr«lLt.

Ein Reservist.
der Ordonnanz oder Ofsiziers-Bursche ge­
wesen ist, wird per 1. Oktober als Bedienter 
gesucbt. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Einen Kehrling
für das Comptoir mit den erfordert. Schul- 
kenntnissen zum sofortigen Antritt s u c h t  

dost. Niest. 8ost4E'tri.sun.
G e ü b te  R ockarbeitem lien ,

sowie ein junges Mädchen, welches 
deutsch und polni sch spricht, zur Hilfe 
in dem Laden, verlangen sofort 
kosostv. Altstadt. Markt 17.

Turn-
M ittw o c h  d en  19. d. M tsabends 8/. Nhr

beginnt das Turnen der
Altersabtheilung

Um zahlreiche Betheiligung bittet
__________ der Vorstand

Tuen UevUn
Behufs der Betheiligung seitens 
Vereins an der Spalierbildung § 
Kaiserbesuch findet eine nähere 
sprechung am ,,

Dienstag den 18. d. Mis'.
abends in der städt. Turnhalle ll

Der Vorsta n d

Schützenhaus
H v « t v  .

Klinigskerger Rlnderßtl«

7 M i i^ > L ^ A
ci,rium:«-LLL«^ 
lleelles bcirathsgkH
F * -- - - - - - - - -  .......

Inhaber eines gut gehenden kaUi" ' ^  
schäftes, 32 Jahre alt, ev., sucht, da ^  ^  
an Damenbekanntschaft'fehlt, auf dieses ^  
nicht mehr ungewöhnlichen Weg? P  
Lebensgefährtin. BermögensverhältNw 
ihm gleichgiltig, weil er nicht Geld, ji> 
tzine liebevolle Gattin, die mithelfe  ̂ ^  
guten und bösen Tagen ihm zur Seite' 
wolle, zu heirathen wünscht. -F

Damen im entsprechendem Alter, ' ^  
zum Zweck des gegenseitigen Kennende ^i! 
eine Annäherung gestatten, werden 
gebeten, ihre Adresse vertrauensvsb
tt. 6. in der Expedition dieser 
niederzulegen. .. . ^

Strengste Diskretion wird verbW! ^

WersetzungshalbL
ist die Wohnung des Stationsassl^j. 
Lebraäsr O r i i lN H r  V v r iS l t t ä l
vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethA-^

Die 1!. Etage
5 bis 6 Zimmer und Nebengelaß, "" 
Oktober zu vermiethen. E

O . B re ite s tr^ ^ A

Gesucht MiKiSÄR
I7 in mobl. 2 im m er mit Kabinet  ̂ Ä  
^  Oktober z. verm. Tuchmachee ^ < j
Möbl. Zimmer m.Bur^onni r n.

UW" 1. Etage.
bestehmd aus 6 Zimmer und Z uA '^  
Stall und Remise, ist vom 1.
vermiethen.____________M eüienÜ^^s
sLine komfortable W ohnung D r ^ ' ^  
^  i. Etage, 5 Z., event. 7 Z. K  t ', 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur ^   ̂
Herrn Rechtsanwalt Cohn beŵ v 
vom 1. Oktober zu vermiethen. «,9̂  

Thorn. 6. 8 . oiktriobL ^ K s l  
^L rom bergerftrahe 84 ist eine 
^  liche Wohnung von 6 Zimmern, > 
leitung, Badeeinricktung und Stau , 
Oktober zu vermiethen.______ !

« U  R o h u n g
land ist vom 1. Oktober cr. zu  ̂ , i 
Oalber, M o c k er Rayonstr. 2, u > 

______dem Biehmarkt^^ - - ^
k t v i n v i '  i  s ä o U  z

ist vom 1. Oktober zu vermiethem
IV. rielüe. C ovverniklisn^

7̂ "verloren. Abzug b. >Volgram, M
Eine Pnmemhr M>

L ä s ts ic h c r  K a l e t t v . ^

1894.

September

Oktober

November.

I9"M

lS

2°

2

Druck und Verlag vvn E. D o m b r o w t k i  in Thorn.



Beilagr zu Nr. 219 der „Thomcr Presse".
Mittwoch den 19. September 1894.

l..Tr
H el»  u n s  dos erste H eft des neuen  (14.) J a h rg a n g es  von  „ D o m  
Am  ̂ ö " m  M e e r "  (U n ion  Deutsche Verlagsgesellschaft in  S tu ttg a r t . 
Um 5 ^  Umschlage befindet sich ein farb iges B i ld : „E in e Hochzeitsreise 
Fark 1. S t a t io n :  V enedig." D a n n  fo lgt ein doppelseitiges
„tz Oenbild: „Höhere Töchter" von  W . Zehme. I m  R om anthcile bietet 
„ tz i^ L e ls  zum M eer" zwei A rbeiten, den großen m odernen R om an  
^yll ^ ü o a w o r t  der Zeit" von  F .d o r  von  Zobeltitz und das K riegs- 
Arm,  Edan" von Alexander B a ro n  von  R oberts. A n  reich illustrirten  

enthält das H eft: „T reu dem guten alten B rauch!"  von  R . von  
über eine Schilderung der bayerischen Volkstrachten, eine S tu d ie  

x ^ C u rtiu s von  G . Klitscher, m it dem von P ros. H a n s  Fechner 
Ch» ,oer N atur gezeichneten B ildn ifie  des großen G elehrten, eine 
vielx^riftik  der Schauspielerin  R osa P oppe von  R u d olf S tratz m it 
>̂ cs, ^ollenbildn isien , einen ungedruckten B r ie f Richard W agners in  
br Alle-W iedergabt', den A n sang  einer S tu d ie  über unsere Aerzte von  

^ a n z o w : " I m  Dienste der M enschheit" betitelt, sowie eine Schil- 
des Sonnblicks und seiner W etterw arte a u s  der Feder des 

Aes^'schen Schriftstellers R . E . P eterm an n . Z eigt diese A u sw a h l das  
Asch^en der Redaktion, alle K ulturgebiete zu berücksichtigen, so soll tue 
vier "D ur und M oll"  den H um or darbieten. D a ra n  reiht sich noch 
^  'ä stig es  A m üsante.

litterarisches.
e u d e m  g u t e n  a l t e n  B r a u c h ! " )  M it  diesem Spruche

Mannigfaltiges.
, ^ , s « u s  d e r  k a i s e r l i c h e n  K i n d e r s t u b e )  wird dem 
ii„js " folgende niedliche Begebenheit berichtet: A ls das 
djx ^ p a a r  nach Ostpreußen abzureisen im Begriffe stand, hatten 

j ,^ i  ältesten Prinzen der kaiserlichen M utte r in geivohnter 
Zffvk "bute Nacht" gesagt. D abei hatten sie die R itte  aus« 

die Kaiserin möchte ihnen kurz vor der A bfahrt noch- 
> ^ e w o h l sagen. Lächelnd wies die Kaiserin d arauf hin, 

licq, irret P rinzen  um die Z eit längst im tiefem Schlaf 
iNjj?." würden. D ie P rinzen ließen aber nicht nach, bis sie das 
h,t?E"iche Versprechen aus einen nochmaligen Abschied erlangt 
bklp. A ls nun später die Kaiserin das Schafzimmcr 

- waren alle drei m unter zu ihrer größten Verw underung. 
?"iten das folgende M itte l gewählt, um sich gegen den 

bxj?"°mann" zu schützen: M it dem Kronprinzen waren die
Bei»" längeren B rüder durch Leinen verbunden, die an den 
i>er ^ r  einzelnen befestigt worden waren. W ar nun einer 
ivax '" M  im Begriff, vom Schlaf überm annt zu werden, so 
tzf " ^  anderen m it den Beinen an den Leinen, bis die 

,A e it  wieder eingetreten w ar.
tzz Z V  o m H a u s e  B l e i c h r ö d e r ) .  I n  einem B erliner 
f^ .^"i> latt ist über den Niedergang des Hauses Bleichröder 
v. D ?. ..iu lesen: „Z n  dem P a la is  des verstorbenen B anqu iers 

Schröder in der Behrenstraße trafen sich auf den glänzenden 
D> die vornehmsten M itglieder der Hofgesellschaft, die fremden 
H ^ w a t e n  m it den Größen der Finanzw elt. E in solche» H aus 

«ktzt nicht mehr möglich. B erlin  hat gegenwärtig kein solches

auszuweisen. Auch hat der alte Geh. R ath  ein gut Theil des 
Prestiges (Ansehens) des Hauses Bleichröder m it ins G rab  ge­
nommen. W ie erinnerlich, sahen sich die Bleichröderschen Erben, 
a ls  sie vor einigen M onaten eine neue mexikanische Anleihe auf 
den deutschen M arkt bringen wollten, genöthigt, von dieser Absicht 
abzustehen."

( D i e  K a s s e  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i )  in 
Deutschland hatte im August eine Gesammteinnahme von 9000  
Mk. D ie B erliner Wahlkreise brachten 1250 M ark auf und vom 
Maifest wurden 433 Mk. Ueberschuß abgeliefert. Bebcl und 
S ing er sind in der Liste mit je 50  Mk. und der P rivatdozent 
D r. A rons mit 20  Mk. aufgeführt. A us dem ersten H am bur­
ger Wahlkreise gingen 1000 Mk. und von der M aifeier 1040 
Mk. ein. Die „Genossen" in Hannover brachten 500 Mk. aus, 
eben so viel steuerte der „M ann  im M ond" (ein P arte iverlag ), 
1000 Mk. sind au s M ühlhaufen L conto Elsaß - Lothringische 
Volkszeitung gebucht (es ist dies jedenfalls eine Darlehnsrück- 
zahlung) und 400 M ark Zinsen für ein geliehenes K apital g in­
gen au s Neumünster ein. Die Parteikasse macht also auch G eld­
geschäfte gleich der „korrumpirten Bourgeoisie."

( R u s s i s c h e  Z  u d e n.) Obgleich die deutschen Grenzen 
gegen R ußland  für die russischen Zuden während des ganzen 
Ja h re s  1893 gesperrt w aren, sind dennoch in dieser Zeit I I 732 
russische Zuden von H am burg nach Amerika befördert worden. 
Nach dem neuen Jahresbericht der H am burger Behörde für das 
Auswanderungswesen für 1893 wußten sie sich, wie w ir der 
„ S ta a tsb ü rg e r-Z e itu n g "  entnehmen, über die Grenze zu schmug­
geln dadurch, daß sie in erster oder zweiter Eisenbahnwagenklasse 
oder auf Schleichwegen nach Deutschland gelangten. Erst von 
M itte  J u n i  an wurden diese Ju d en  vom Hamburgischen S t a a t s ­
gebiet polizeilich zurückgewiesen. Viele russische Juden  fuhren 
von H am burg aus in zweiter Kajüte, um der strengen gesund- 
heitspolizeilichen Ueberwachung, wie sie für die Zwischendecks­
passagiere besteht, zu entgehen.

( E i n  f u r c h t b a r e s  U n g l ü c k )  ereignete sich in der 
M enagerie Leroux in Luxemburg. D er Königstiger zerriß die 
Tochter des ThierbänvigerS und verwundete letzteren schwer.

( E i n s t u r z  e i n e r  m i t  500 P e r s o n e n  b e s e t z t e n  
B r ü c k e . )  I n  Recco bet G enua ereignete sich am 12. S e p ­
tember eine schreckliche Katastrophe. Auf einer zwei M eter 
breiten eisernen Brücke über das 30 M eter breite Flüßchen 
Recco standen bei 500 Personen dicht gedrängt, um eine P r o ­
zession vorüberziehen zu sehen, a ls  plötzlich die Brücke, die für 
eine solche Last zu schwach war, einstürzte. W underbarer Weise 
kam n u r ein kleines Mädchen ums Leben, doch haben bei 150 

> Personen schwere Verletzungen davongetragen.

( S c h r e c k e n s s c e n e  t m  S p t e l s a a l . )  Aus M onte 
C arlo wird unterm  13. gemeldet: E in  bekannter Anarchist,
nam ens Menozzt, rief gestern tm dichtgefüllten Roulettesaal von 
M anie C arlo eine P an ik  hervor, indem er unter anarchistischen 
D rohungen mehrere Revolserschüsse abfeuerte. E s  gelang ihm, 
nach Frankreich zu entfliehen.

Von der russischen Grenze, 14. Septem ber. (Verschiedenes.) D ie  
Lodzer P o lizei hat 3  P ersonen verhaftet, die a u s  eingeschmuggeltem  
D y n a m it P atron en  zum Fischfang verfertigten. D a s  Stück wurde m it 
5 0  Kopeken verkauft. Abgesehen davon, daß solche Raubfischcrei alle G e­
wässer entvölkert, ist die G efahr eurer Explosion des D y n a m its  gerade 
in  Lodz, dessen Fabrik, n  innerhalb der S ta d t liegen, besonders groß. —  
E in em  O deffaer A genten sind auf der Eisenbahnfahrt bei W arschau 
6 0 0 0  R ubel in  baarem G elde, W erthpapieren und Wechseln gestohlen 
w orden . —  D er Landwirthschaftsm inister w ill zur F örderung  der S p ir i ­
tusindustrie in  den G egenden, welche eine größere Anzahl von B rennereien  
besitzen, Fachschulen zur A u sb ild u n g  der B renner errichten. —  W ährend  
ein es G ew itters  schlug der Blitz in  dem Flecken B iskupice (G ou verne­
m ent L ublin) in eine gefüllte Scheune. V on  hier verbreitete sich das  
F eu er m it ungeheurer Schnelligkeit w eiter, so daß alle dort stehenden 
63  Scheuern mit der ganzen E rnte abbrannten. A n eine R ettung  w ar  
nicht zu denken. D ie  E in w o h n er  des Fleckens sind schwer geschädigt.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

D ie Auskunftei V/. 8ekimmelpteng m s^ A u sk i.n fÄ 'ü b e r
E uropa, Asien, Afrika und 11,6 8 ra d 8 lr6 6 t Lom pany solche über Amerika, 
A ustralien . V erein igte B u r e a u s : B e r l i n ,  W . Charlottenstraße 23.

LeliutLiuLttsl.
Speeial-kreisliste versenäet in A68elilo886nein Oouvert otme k'irms. 

Lin86näun8 von 20 kk. in Llarlren
HV. » . frankfurt»./«.

Stärkungsweine
unter ILoniKl. Italien. 8t»»t8kontr«IIe!

D ie ä r z t l i c h e r s e i t s  em pfohlenen S tü rk u n g sw ein e  der
Dsutsok- Italieniseben Wein Import- Kosollsebaft 

Daube, Donner, Kinen L  6o.
i^aroa I la lia , Vino da 8 a s to  u . s. w ., bekanntlich das b e s te  M i t t e l ,  
g e s u n k e n e n  Körperkräften w i e d e r  a u f z u h e l f e n ,  sowie 6 s 8 lv ll i  
N om anl, w e is s  und ro1k, hervorragend durch natürlichen E isengehalt 
für B lu tarm e und Bleichsüchtige, sind stets vorräthig in  T h o r n :  
0. -1. Onk8eL, Breitestraße; L. 8r^min8ki, Windstraße; 

Lck. Loliitort, Weinhdlg.



WeidenverkausausdtrZiegeleikiimpe 
der Stadt Thorn.

Zum Verkauf der 3jährigen Weidenschläge 
und zwar

Schlag 1 mit 2,200 da,
„  6 „  6,400 „
„  7 „  5,800 „

sowie des gesammten Weidenwuchses auf 
den Wiesen am Winterhafen haben w ir 
einen Verkausstermin auf
Montag den 24. September

vormittags lO Uhr
an O rt und Stelle angesetzt, zu welchem 
Kauflustige m it dem Bemerken ergebenst
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedin­
gungen auch vorher im Bureau I des 
hiesigen Rathhauses eingesehen bezw. von 
da gegen Erstattung von 0,40 Mk. Schreib­
gebühren abschriftlich bezogen werden können.

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförster Nsipert- 
Bromberger Vorstadt vorgezeigt werden.

Verjammlungsplatz »/4IO Uhr im „Ziegelei- 
Gasthause".

Thorn den 28. August 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Festlegung der Thorn-Sckwarzbrucher 

Landstraße von Fort IVn ab sollen bis zum 
1. November dieses Jahres ca. 200 edm 
Lehm aus der städtischen Ziegeleilehmgrube, 
welcher aus städtische Kosten vorher ausge­
setzt wird, sowie ferner im Laufe des 
W inters ca. 300—400 ebm Kies aus den 
städtischen Kiesgruben bei Krowieniec ange- 
fahren werden. E in  nochmaliges Aufsetzen 
der Materialien auf der festzulegenden 
Wegesirecke ist nicht erforderlich.

Gefällige Offerten m it Angabe des gefor­
derten Ansuhrlohnes pro 1 ebm Lehm und 
1 odm Kies sind bis zum 
Donnerstag den 2V. September d. I .  

vormittags 11 Uhr
an den städtischen Oberförster Herrn kaoki' 
einzureichen, welcher auch vorher jede ge­
wünschte Auskunft ertheilt.

Die Eröffnung der Angebote findet am 
genannten Tage um 11 Uhr auf dem Ober­
försterdienstzimmer tRathhaus 2 Treppen) 
statt.

Thorn den 8. September 1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Anwesenheit S r. Majestät 

des Kaisers und Königs in Thorn findet
am Sonnabend -en 22. d. M . weder 
auf der Altstadt noch aus der Neustadt 
Wochenmarkl statt.

Thorn den 14. September 1894.
Die Polizei-Verwaltung,

Bache 13 möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v.

die in so unglaublich kurzer Zeit berühmt geworden ist und selbst am

kaiserlichen Hofe
. ihre Aufwartung machen mußte, trägt den poetischen Namen „Lucia".

W  „ I i U V L S . "
heißt auch die Cigarre, welche jeder rauchen muß, der fü r sein Geld etwas wirk­
lich Vortreffliches haben w ill und auf seine Gesundheit Rücksicht nimmt. Kaufen 
Sie also

liM : „8LN lL IiUOla" in Nil Nülne
(Zeiiuirmarke Uül8k)

und Sie werden zugestehen, daß Sie nie eine bessere Cigarre geraucht haben, daß keine außer ..Santa 
Kueia" (Schutzmarke Hülse) über wirklich edles Aroma, feinen Geschmack und prächtigen Krand verfügt, 
daß ..Santa Kucia" (Schutzmarke Hülse) nur äußerst wohlthuend und anregend auf den Organismus einwirkt. 
— ..Santa Lueia" (Schutzmarke Hülse) ist das verkörperte Ideal jeden Rauchers. — Sie kaufen 
..Santa Kueia*" (Schutzmarke Hülse) in  den durch Plakate erkennbaren D-pots zum Preise von 5 0  P f. fü r  5  
Stück. I n  T h o r n  bei 8t. v. — Keneral-Verlrikd: Lngeltiarät L 60., Frankfurt a.

GO-OG»O»OOOO»O O »O OO O OSO O SG HO OSO O »O 0SO »G 0O SO OO O OO O O OO O S0G »O G»O GO O OVO O OO O G

» » !
Z n r Ausführung von

X g m lk s l l lm -  M l!  D S M l i r l t W M l W I I .
somit Klosett- lind Bade-Anrichtungen

neuesten Systems
nach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger Garantie

empfiehlt sich

I L o b .  I l Ü L j s v s k » ,
vrom t» VarstuÄ t 341.

Eichene Srkttcc u. Kohlt»,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

U M "  für Tischler -W G

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Knmm- und Kteinkarren.
Ulmvr L  Kaun,

Holzhandlung und Dampfsägewerk,
Culmer Chaussee 49. — Fernsprecher 82.
fLUn gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, von sofort zu v. Marienstr. 7, I.

n» d U m s o n s t !

Weiss löiNNfNNlinsste^
bis 20 Meter lang, Handluckrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leillenhllitdmebklei Z. VieHilMi',
Landeshut (Schles.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Artikel zur Wäsche.
T a lg s c ife ..................... per Pfd. 18 Pf.

dts. prima . . „ 20 „
dto. », I»  . „ 22 „

Oranienkg. Kernseife „  25 „
Prim a Faßs-if- » 1 8  „
K oka ...............................- » 5 „
Ucisstrahlen - Starke „  28 „
Marks Doppelstärke» Creme-Stärke, 
Glansstärke» Keifenpnloer, Kleichsoda 

und K arar etc.
m«« ^orepl, Suekst,

AllftSdi. Mark» I«.

s  s Kupfer-Schablonen
zurKreuMchstickerei» zum 
Einzelgebrauch und zur B il­
dung von Monogrammen 
empfiehlt

Albert bokullr.
1 möbl. Zim.

/ k u s  v o r k a u t !
Wegen Aufgabe meines großen Bürste^ 

Waarenlagers verkaufe sämmtliche Artn 
unter Fabrikpreis.

bieekmann, Thorn,
___________ Schillerstraste N r. 2. ^

E r b s e n - ,  K e r b t e n - ,  
koggensekrot,

K  IVeiren-, Koggen-, Ä  
ssuttermebl

M rirt I)iiIiZ8t ljiebokiossmüiilb:
Offerire gutes

Klobenholz I. Kl-
frei Haus p. Klafter Mk. 
k . ««Irr» . Thorn I», Mellienstr.8^

A ll»  ZcrbrichkNk,
Glas, Porzellan, Holz u. s. §

kittet

P M -S tause r-K itt,
Gläser zu 30 und 50 Pf. bei

A. llovr^ara, Centraldrog.
Gerberftr. 29 «. F iliale Bromb.Borft.?"

knäers L Lie., 
Philipp Lllcan klsekk.

__ Line Woknung
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör il' 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. W oA 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. P fe r^  
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.
___________________ Nuäolf krollm^
1 fr. Wohn., 2 gr. Stub., Wascbk., Wasst^ 
->-Kell., Bodenr. v. 1. Okt. z. v. Bäckerstt^

Die 1. Etage S S L
bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör uN 
Pferdestall, ist vom 1. Okt. zu verniieth^'

äiexanller Nittwegvr^

z M « l lh io S lh m  L S - »  V
Die Geschäftsräume

B re ite ftra h e  37, in welchen sich zur N  
das Cigarrengeschäft von L . StefanslLi ^ . 
findet, sind gleichzeitig m it einer kleine 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab s 
vermiethen.

v. ». Vlvtnoli L SoM
4 ^ v 8 e k L t t 8 k v I I v r

Brückenstr. 20 zu vermiethen. p o p la ^ lt

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


